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Deut ſchland. 
Be Die Luxemburgiſche Angelegenheit. 
des won, 11. Mal. Die Unterzeichnung 
folgt. trages über Luxemburg iſt foeben 


Lerkra Der heutige „Moniteur“ meldet: Der 
den welcher die auf das Großherzogihum Luxemburg be: 
n VO wötagen regelt, iſt geſtern Abend in London unter⸗ 
N Beiti orden. Die Regierung des Kaiſers wird ſich beeilen, 
08 ſſenmungen deſſelben zur Kenntniß des Senates und 
„ Co chgebenden Körpers zu bringen. 
geichneten on, 12. Mal. Die Ratificirung des geſtern unter: 
auf die Vertrages wird binnen Monatsirift ſtaltfinden, wo⸗ 
wu das aumung der Feſtung ſofort be innt. Angeblich 
Verbleiben Luxemburgs beim Zollverein ſtipulirt. 
„Men 12. Mai. Die „Opinion“ ift autorifirt, die 
nach Kupı iu. dipl.“ gebrachte Miltheilung zu dementiren, wo⸗ 
ber 5 der Zulaſſung Italiens zur Conferenz nur unter 
Fi Präzeheung deigeſümmt hätte, daß dieſe Zulaſſung nicht 
Ron, denzfall angezogen werden könne. Rußland ſei fern 
daeg legen künftigen Stellung Italiens Hinderniſſe in den 
arüb zu wollen; es ſei im Gegentheil in hohem Grade 


n Antheil genommen habe. 


| e 
} Oebüpng „gef, daß Italien den ihm unter den Großmächten 
6 


* 


Preußen. 
Landtags - Angelegenheiten. 
(i Die 3, Herrenhaus. 


Plenar⸗Si des hauſes wurde heute 

don ai) mit dan Sätzen g des Herrenha 0 

gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen 

e b Graf Oberhand 1 en eröffnet. In 

en ung n Geſetzentwurfs über die . der Zinsde⸗ 
N 


beantragt Hr. v. Bernut chlußberathung; da 
auf einen Widerſpruch des Hrn. v. Kleiſt⸗Regow 
e an eine Wiglieder für denfelben erheben, wird die Vor⸗ 


beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern ver⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


wieſen. In Betreff des Geſetzes vom 28. Septbr. beſchließt 
das Haus die Schlußberathung; der Präſident ernennt Hrn. 
v. Rabe zum Referenten. Obwohl hiermit die Tagesordnun 
erledigt war, bat doch der Miniſterpräſident Graf v. Bismar 
den Herrn Präſidenten, die Sitzung auf ein Paar Minuten 
zu vertagen. „Es iſt ein Schreiben des Staatsminiſteriums 
an den Herrn Präſidenten unterwegs,“) fährt der Miniſter⸗ 
Präſident fort, „über die Motive, die uns abgehalten haben, 
heute die Vorlage der deutſchen Bundes⸗Verfaſſung hier zu 
machen, und ich würde es dankbar anerkennen, wenn der Herr 
Präſident die Güte haben wollte, das Schreiben zu verlefen 
und mich noch einige Worte daran knüpfen zu laſſen.“ In 
demſelben Augenblick wird dem Präfidenten das Schreiben 
überreicht, welcher es durch den Schriftführer verleſen läßt, 
es lautet nach der Motivirung zum Schluß: „Aus dieſen 
Gründen glaubt das Kgl. Staatsminiſterium die Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes gegenwärtig nicht bei dem Herren⸗ 
hauſe geſondert einzubringen, ſondern den Zeitpunkt abwarten 
zu ſollen, wo nach erfolgter zweiter Abſtimmung im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Vorlage auf dem üblichen Wege dorthin gelangt.“ 
Der Miniſterpräſident ergreiſt hierauf nochmals das Wort: 
„Ich füge nur noch wenige Worte hinzu, weil ich glaube 
unſerm Hrn. Präſidenten die Erklärung 8 zu ſein, daß 
ich ſeldſt dazu beigetragen habe, ihn zu dem Glauben zu be⸗ 
wegen, wir würden die Vorlage in dieſem Hauſe ſchon in die⸗ 
ſen Tagen machen. Ich kann nicht leugnen, daß ich dies für 
möglich gehalten habe, weil ich nicht glaubte, daß eine Frage 
wie dieſe, wo principielle Meinungsverſchiedenheiten nicht ob⸗ 
walten, die juriſtiſche Form ſo genau auf die Goldwage gelegt 
werden würde, wie es geſchehen iſt. Nachdem dieſer Salt ein: 
getreten ift und Bedenken von Sahmännern mich überzeugt . 
haben, daß, wenn auch kein durchſchlagender Grund, doch ein 


) In einem Schreiben hatte der Präſident eine Zuſammen⸗ 
ftellung derjenigen Fälle mitgetheilt, in denen Geſetzesvorſchläge, f 
welche Verſaſſungengänderungen betreffen, entweder gleichzeitig 
bei beiden Häufern des Landtages eingebracht oder dem andern 
Haufe vorgelegt worden find, bevor in dem zuerſt mit der 
Sache beſaßten Hauſe die verfaſſungsmäßig erforderliche zweite 
Leſung erfolgt. 


(665. Jahrgang Nr. 39.) 


Provinzen zu dem ihm übertragenen Amte fi 
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plauſibler Grund da iſt, die Meinung anzufechten, ſo habe ich 
geglaubt, meine entgegenſtehende Auffaſſung vor dieſen Be⸗ 
denken fallen laſſen zu müſſen, bei einem jo wichtigen und fo 
auf die Dauer berechneten Werke, wie dieſes iſt. So viel we⸗ 
nigſtens an uns liegt, ſoll die Möglichkeit abgeſchnitten werden, 
daß man ein Gewiſſensbedenken für eine Zuſtimmung zu der 
Verfaſſung aus einem formalen Grunde entnehmen könne, 
oder daß man ſpäter ſagen könne, ſie ſei nicht vollkommen 
legal zu Stande gekommen.“ Graf Bismarck wiederholt 
ſchließlich das Bedauern „mündlich“, das „hohe Haus in be⸗ 
iger Zahl zu einem Termine, wo wir nach langen 
Arbeiten der Ruhe bedürfen, hierher bemühen“ zu müſſen, 
hofft aber bei dieſem wichtigen und folgenreichen Falle ein 
„günſtiges Ohr“ zu finden. — Zur Geſchäftsordnung nimmt 
b. Waldaw⸗Steinhövel das Wort, aufmerkſam darauf machend, 
daß am Schluß der letzten Sitzung der Vicepräſident gebeten 
habe, doch auch dieſem Hauſe gegenüber Rückſicht walten zu 
laſſen; ob dies geſchehen, wolle er (Waldaw⸗Steinhövel) dahin: 
geſtellt fein laſſen und nur darauf auſmerkſam machen, daß 
viele der Mitglieder die Vorlage der Verfaſſung, ſchon jetzt 
erwartet und darauf ihre Einrichtungen und Zeiteintheilungen 
ür den Sommer getroffen hätten. Wenn das Haus daher 

äter nicht beſchlußfähig ſei, treffe die Schuld nicht das Haus. 

raf v. Bismarck erwidert darauf, daß er als Mitglied auch 
zu dieſem gehöre, daß er aber nach einer harten mehrjährigen 
Arbeit ſich für verpflichtet halte, der Sache gegenüber ein 
ſchweres Opfer zu bringen. „Der Herr Vorredner, — ſchließt 
Graf v. Bismarck, — wird gewiß ſelbſt nicht glauben, daß 
die Kgl. Regierung mit der Genehmigung des Vorſitzenden der 
Staatsregierung es gegen ein Haus irgendwie an Rückſicht 
abſichtlich fehlen laſſen könne, dem anzugehören faſt die Hälfte 
der Miniſter ſich zur höchſten Ehre rechnen.“ 

Nach Eröffnung der 4. Sitzung des Herrenhauſes durch 
den Präſidenten theilt derſelbe das Reſultat der Wahlen für 
die Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Aufhebung der Zinsbeſchränkung für Immobilien mit, 
worauf das Haus in die Tagesordnung, die Schlußberathung 
des Geſetzentwurfs wegen Ausführung des Geſetzes vom 
28. Septbr. 1866, trat. Der Referent, Hr. Staatsminiſter a. 
D. v. Rabe, befürwortete die Annahme des Entwurfs, welche 
ohne Debatte einſtimmig erfolgte. — Der Präſident theilt hier⸗ 
auf mit, daß nach einer ihm eben zugegangenen Depeſche aus 

oſen, das Mitglied des Hauſes Graf Taczanowski, auf einer 
eiſe von Poſen nach Taczanowi geſtern Abend 8 Uhr vom 
Schlage getroffen ſei. Das Haus verliert ein fleißiges und 
ewiſſenhaftes Mitglied und erheben ſich zum Andenken des 
Verſtorbenen die Mitglieder von ihren Plätzen. 
Abgeordnetenhaus. 

In der 7. Plenar⸗Sitzung (9. Mai) bildete den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung die Interpellation des Abg. 
Aßmann. Die in derſelben geſtellte Anfrage lautet: „Hatte 
der frühere Vice⸗Präſident bei dem Obergericht zu Stade, 
Obergerichts⸗Vice⸗Director Oberg, vor ſeiner Verſetzung an 
das Appellationsgericht zu Ratibor durch Ablegung der vor⸗ 
geſchriebenen Prüfungen und Verwaltung eines Richteramtes 
oder einer ordentlichen Profeſſur innerhalb der altländiſchen 

ch befähigt, oder 


aus welchen Gründen ſonſt iſt feine Ernennung (an Stelle 
des feines Amtes entſetzten Vice⸗Präſidenten v. Kirchmann) 


klärte, 


Dr gerechtfertigt gehalten worden.“ Der Juſtizminiſter er: 

ſofort amworten zu wollen und erhielt vorher deshalb 
Abg. Aßmann das Wort zur näheren Begründung feiner 
Snterpellation, Hierauf erklärte der Juſtizminiſter zur Lippe 
(auf die Motive zurückgehend, welche die Staatsregierung ver⸗ 
anlaßte, dem Hauſe der Abgeordneten einen Geſetzentwurf 


e 


wegen der een de der richterlichen Beamten 
den neu erworbenen Ländern einzubringen) nach einer länge 
ſpecielleren Erörterung, fußend auf die Berathung des mit 
vom 20. Sepibr. v. 8 ſchließlich wie folgt: „Ich reſ gie, 
mich alſo, daß die Anſtellung des Appe et) 
Präſidenten Oberg in Ratibor auf Grund des letzten . 
in § 37 der Verordnung vom 2. Januar 1849 legallten ", 
folgt iſt.“ Auf Antrag Lasker's wurde an dieſe Bean pie | 
tung eine weitere Discuſſion geknüpft, an welcher Kosch 
Abgg. Lasker, Schulze (Berlin), Dr. Simſon und Dr. 
bethelligten, worauf der Juſtizminiſter von neuem d ibu 
ergriff. Das Haus trat demnächſt in die Schluß dera nd 
ein über den Lasker ſchen Antrag (Aufhebung der Bel 0 rhell 
des geſetzlichen Zinsfußes für Darlehne, zu deren iche 0 
unbewegliches Eigemhum geſtellt iſt). er Reſerent bel, 
Graf Bethuſy⸗Huc begründet feinen Antrag auf unver 
Annahme des Geſetz Entwurfs. Der Handelsminiſte dal 
v. Itzenplitz erklärt ſich dafür. Nach der General DE 
wurde der Entwurf mit großer Majorität dpd dr 
Kid 


* 
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Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Sch 
berathung über den Geſetzentwurf wegen Ausführung des 
ſetzes vom 28. Septbr. 1866, betreffend den durch . del 
von 1866 hervorgerufenen außerordentlichen Geldbedarf de 
Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung und die Dolſrunſe 
Staatsſchatzes. Der Referent Abg. v. Fock rechtfertigte uf 
Antrag auf unveränderte Annahme dieſes Geſetzentwü“ 
welche auch ohne jede weitere Debatte erfolgte. im 
Beim Abgeordnetenhauſe find bis jetzt 37 Peſiion eg 
gelaufen. Gegenwärtig ſind die Mandate der c 1 
Schulz (Memel⸗Heydekrug), Wolff, Bode, Fiſcher, übe, pr 
Dr. Beitzke erledigt. Die Wahlen der Abgg. won un M 
Schulz wurden vom Haufe für ungültig, die andal 1 
Abgg. Fiſcher und Gäde für erloſchen erklärt; die uri 
Mandate ſind durch den Tod der betr. 1 8 erle 2 
Während der Zeit bis zu der auf den 29. d. Mis. Bi 
raumten nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes wen Et 
Abgeordneten die Diäten fortgezahlt, ebenſo bleibt auch 
Bureau des Hauſes, das Stenographenbureau und 9 
rend der Dauer der Geffion gegen Diäten angenomm 
Hilfsbeamten ꝛc. in Thätigkeit. W 


Berlin, 8. Mal. Der „Staats⸗Anz.“ publicizt 22 


öchſtes Privilegium wegen Ausgabe von 4 Mi all 
rioritäts-Obli der Oſtpreuß. Südbahn⸗ Gel” 
vom 24. April yeubelt 
Behufs Einführung neuer Steuern in den zu 0 300, 
gekommenen neuen Landestheilen ſind nach der „Köln daun 
viele Steuerbeamte aus den alten Provinzen in dien 
Landestheile verſetzt worden. uf . 
Die Zahl der evangel. Studirenden der Theologie aug; 
6 preußiſchen Univerfitäten im Winter 186506 beirug 
im Sommer 838, im Winter 1866/7 aber 891. - zwei ö 
Da vor Kurzem in Unterſteinach in Baiern und biet 
ter Ausbruch der Rinderpeſt in der Umgegend von H 9. 0 
haufen, an der Werrabahn, erfolgt iſt, bal die Regierun om 
veranlaßt gefunden, den Eingang ſolcher aus Oeſter egit 8 
menden Viehtransporte in das preußiſche Staatsgebis 
auf Weiteres vollſtändig zu unterſagen. 0* . 
Berlin, 10. Mai. Sr. Mal Briggs „uus 
„Rover“ find geſtern in Kiel angekommen. — Sr. 1 
Niobe“ wird ſich, der „Kreuzzig.“ zufolge, nach feiner ge 
kehr in die Oftfee, behufs Vornahme der erforderli 
raturen und Ergänzungen, nach Danzig begeben. 1 
Berlin, 10. Mai. Am Donnerstage beſuchte eite . 
Georg von Griechenland das Victoria⸗Theater, begleitet 


gationen 
1867. 


* 
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Öefandten 1 ienſt b. 
ßürſten Ppſilanti und den zum Ehrendienſt befoh⸗ 
Mud Schon heute Abend a der König die Reife 
Beelersburg fortſetzen. 8 
erlin, II. Mai. Es gilt als feftftehend, daß der König 
Kaiſer von Rußland, der am 29. Mai von Peters⸗ 
ie 
don 185 Review“ enthält einen Artikel über den Feldzug 
Machen 66, der in England und Frankreich viel Sensation 
hausen Pr wil Verfaſſer ein hohes Mitglied unſeres Königs⸗ 
ſein ſoll. 
I * neue national⸗liberale Partei, die „Partei der prakti⸗ 
0 NIT wird fortwährend ſtärker und ſchwächt die Fort: 
0 ei 


peldtier. 8. Mai. Nachdem die Beerdigung des Biſchofs 
TR ram bei einer hier noch nie geſehenen impoſanten und 
und reichen Betheiligung des Publikums ſtattgefunden hat, 
er Oberpräſident der Rheinprovinzen Hr. v. Pommer⸗ 

duch d. Excellenz, und als Vertreter des Cultüs⸗Miniſteriums 
wurde r 2 v. Gärtner der Feier beiwohnte, 
Vomp vom Domcapitel Se. Hochwürden der Generalvicar und 
echant Martini zum Bisthumsverweſer ernannt. 


d Sachſen 
Fung Sden, 8. Mai. Nach einer dem „Dr. J.“ heute zu⸗ 
ömpanen Mittheilung wird die il. preußiſche Infanterie: 
die gerne, welche gegenwärtig mit k. ſächſiſcher Artillerie c. 
dieser Tanſchaftliche datzung der Feſtung Königſtein bildet, 
den 6 be durch eine Compagnie des in Leipzig garniſoniren⸗ 
wesrandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 52 abge⸗ 
en. (Die abgelöſte Compagnie gehört zu dem in 
8 ne ſtehenden kgl. preußiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
und wird mit dieſem demnächſt von hier abrücken.) 
mpagnie des 52. Regiments dürfte 3 Monate als Be: 
t vl dem Königſtein bleiben und ſoll dann von Seiten 
gen ßiſchen Garulſon in Bautzen abgelöſt werden, die von 
Wake (durch das heute aus Zittau abgerückte Bataillon 
U 
5 


N 


Air 
j ech Berlin abreiſt, nach Paris gehen wird. — D 


ur aus dem Stabe und zwei Bataillonen des 5. Bran⸗ 
N Dre en Infanterie⸗Regiments Nr. 48 beſtehen wird. 
dich deren 11. Mai. In vorigen Nacht verſtarb hierſelbſt 
eur der er Königl. Preußiſche General⸗Lieutenant, Comman⸗ 
Mont 5. Diviſton, v. Kamienski. Die Beerdigung findet 
S 10 dal, — Die erſte Kammer hat in ihrer heutigen 
nimm. Erhöhung der Steuern und Abgaben in Ueber⸗ 
te gen ung mit den Beſchlüſſen der Kammer der Abgeordne⸗ 
zum oebmigt. — Heute Nachmittag wird der Landtag bis 
vember vertagt, 


Got Sachſen⸗-Koburg⸗Gotha. 
hüner 2, 9. Mai. Der gemeinſame Landtag der Herzog: 
uſtimmi 


oburg⸗Gotha hat die Norddeutſche Bundesverfaſſung 
g angenommen. 8 


D Großberzogthum Heſſen. s 
Aunghmaſtadt, 9. Mai. Die zweite Kammer hat heute die 
der Preußen Anlehens von 1,900,000 Gulden, zur Deckung 

Darm N geleisteten Kriegscontribution, genehmigt. 
fü ‚Nabe, 10. Mal. In Folge eines von der Majori⸗ 

Ab eorpnetenzausſchuſſes eingebrachten Antrages beſchloß die 
m enfammer, den Großherzog zu erſuchen, eine ange: 
die Abſetzu nderung der Givilliite zu geſtatten, jedenfalls aber 
Ng von 50,000 Gulden eintreten laſſen zu wollen. 

Aremen, 8 En. Stadt Bremen. : 
Burgerſchaſt Mal. Auf Antrag des Senats genehmigte 
aft ſoeben einſtimmig und ohne Discuffion die 

aſſung des Nordbeutfihen Be eo 9 


Par de 
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Großherzogthum Luxemburg. 


Luxemburg, 3. Mai. Heute wurde hier ausgeſchellt, 


daß das Betreten der Feſtungswälle und des Gartens der 
Commandantur erwachſenen männlichen Perſonen unterſagt iſt. 

Luxemburg, 9. Mai. Ueber den Empfang der Deputa⸗ 
tion des Luxemburger Gemeinderaths in Haag meldet das 
„Avenir National“, daß dieſelbe vom Könige von Holland, 
der Krankheit vorgeſchützt, gar nicht und von dem Prinzen 
Heinrich ſehr ſchlecht empfangen worden ſei. 


Baden. 
Karlsruhe, 9. Mai. Dem Vernehmen nach iſt geſtern 


ein Abkommen zwiſchen Preußen, als Vertreter des Norddeut⸗ 


ſchen Bundes, und den ſüddeutſchen Staaten zur Einführung 
einer gemeinſamen Salzbeſteuerung unterzeichnet worden. — 
Nach dem Abkommen iſt vom 1. Januar 1868 das in den 
meiſten Staaten noch beſtehende Salzmonopol, ſowie das preu⸗ 
ßiſche Salzmonopol aufgehoben und wird ein gemeinſamer 
Grenzzoll von 2 Thlr. pr. Ctr. Salz und in gleicher Höhe 
eine Produectionsſteuer eingeführt. 


Oe ſter reich. 


Peſth, 7. Mal. In der ſchwach beſuchten Deputirten⸗ 3 


Sitzung wurden zum Schluß die Deputirten eingelaven, ſich 
bei der Ankunft Ihrer Majeſtäten im Bahnhofe einzufinden. 

Peſth, 8. Mai. Das „W. Abdbl.“ meldet: Um 12 Uhr 
verfündigten Kanonenſalven, daß Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin die Grenze Ungarns überſchritten haben. 
Hier trafen die Majeſtäten gegen 5 Uhr Abends ein und wur⸗ 
den enthuſiaſtiſch empfangen. 

Belgien. 

Brüſſel, 9. Mai. Die Kammer der Repräſentanten hat 

das Geſetz angenommen, welches das Alter, mit welchem die 


richterlichen Beamten in den Ruheſtand treten, und ihre Pen⸗ 
ſionirung regulirt. 


Frankreich. 
Aus Paris wird unterm 5. Mai der „Schl. Ztg.“ von 
ihrem Correſpondenten geſchrieben: 
lätter wird von Tag zu Tage friedlicher. Der „Conſtitu⸗ 
tionel“, das ſtrengſt⸗officiöſe unferer Journale, kündigt nicht 
nur für die nächſten Tage den Beſuch des Kronprinzen und 


\ 


„Die Sprache unferer 


der Kronprinzeſſin von Preußen, ſondern neben andern Häup: 


tern (des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland mit zweien 


der jungen Großfürſten, des Kaiſers und der Kaiferin von 


Oeſterreich) ſogar den des Königs von Preußen an. Die 


7 — Havas“ meldet, geſtützt auf den „Nord“, der ruſſiſche 
a 


er werde Ende Mai oder Anfang Juni nach 
men und dort „sans doute“ den König von Preußen treffen. 


Die Induſtrie⸗Ausſtellung ſoll alfo kein Fiasco machen, ſon⸗ 


dern zum Centrum eines improviſirten een nal wer⸗ 
den. Der „Conſtitutionel“ meldet auch den Beſuch des Prin⸗ 
zen von Wales, „wohl von allen der erſehnteſte Gaſt,“ an. 
Jahrelang wünſchte der Kaiſer dieſen ihm artnädia verwei⸗ 
erten Beſuch. Der Name des Prinzen Wales giebt den 
Schlüssel zu der ſo plötzlich veränderten Situation. Selbſt 
in den Zeiten als die frühere politiſche Entente der Weſtmächte 
noch im Flor ſtand, war der perſönliche Widerwille des Prin⸗ 
zen gegen Napoleon und ſein Syſtem nicht zu überwinden, 
heute ſcheint das Eis gebrochen. 

Der „Moniteur“ meldet unter dem 7. d. Mts. daß die 
Königin von Portugal am 5. in Madrid angekommen fei, 
und den darauf Aal. Tag in Paris erwartet wurde. 

Paris, 9. Mal. Die Regierung hat einer franzöſiſch⸗ 


Paris kom⸗ 


. auf die 


Mi: Ref 


zeſſe vor den Schranken“ der 


N e 7 


. 


engliſchen Geſellſchaft geſtattet, ein transatlantiſches Kabel 
ae Breſt und Halifar zu legen. — Die „France“ ſpricht 
ſich gegen die Friedensliga aus und ſchreibt: Frankreich zeigt 
Friedensliebe genug, wenn fein Souverän ein cuxopäiſches 
Schiedsgericht und einen Congreß vorſchlägt, um alle Streit: 
fragen zu regeln. — „Etendard“ erklärt: Die ländlichen und 
Arbeiterbevölkerungen weiſen die en zu Gunſten 
des Friedens um jeden Preis gun — Daſſelbe Blatt Preise 
eine aus rag? datirte Depeſche, worin es heißt: Die 


Pelition für den Anſchluß an Belgien macht vollſtändiges 
Fiasco. Das Land verlangt die Abſtimmung. In Ettelbruck 
it die franzöſiſche Fahne aufgepflanzt worden. — Die „Preſſe“ 


bringt einen heſtigen Artikel gegen Preußen, der zum Schluß 
fagt: Frankreich durfte die Preußen in Luxemburg nicht dul⸗ 
den, es mußte dieſelben durch Kanonen oder durch die Diplo⸗ 
malie hinausjagen. Frankreich liegt nichts an der Annexion 
eines kleinen Landes. Aber das Recht Frankreichs war durch 
die Gegenwart der Preußen in Luxemburg in Frage geftellt. 
Paris, 9. Mai. Der 21. Band der Correfpondence de 
Napoleon J. iſt, dem „Moniteur“ zufolge, ſoeben erſchienen. — 


Geſtern erſchien der 8. und letzte Theil von Guizols Memoi⸗ 


ren bei Mich. Lewy. — „Die Börſe geht in die Höhe,“ wird 
telegraphirt. Das zeigt von gutem politiſchen Weiter. — 
Gerüchtweiſe iſt von zahlreichen Verhaftungen die Rede, die 
in Spanien vorgekommen ſein ſollen. 
Paris, 11. Mai. Der Prinz von Wales traf des Mer: 
ens hier ein und 5 im Hotel der Briliſchen Botſchaft ab. 
Zu Ehren des hohen Gaſtes findet in demſelben heute Abend 
eine große Feſtlichkeit ſtatt. Prinz Alſred wird zum 14. d. 
erwartet, die beiden Prinzen werden eiwa 10 Tage bleiben. 
Das Belgiſche Königspaar wird nächſten Dienstag oder Mitt⸗ 
woch erwartet. — „Etendart“ zufolge hat die candiotiſche Na; 
n die proviſoriſche Conſtitution genehmigt 
und Demetrius Maurocordatos zum Gouverneur erwählt. 


Maurocordatos hat die Wahl bis zur Vereinigung der Inſel 


mit Griechenland angenommen. 
Ja tei en, N, 

Florenz, 8. Mai. Der König hat auf 4 Millionen jähr⸗ 
lich ven ſeiner Civilliſte verzichtet. — Die Heiraih des Prinzen 
Amadeus mit der Prinzeſſin von Ciſterna iſt officiell ange⸗ 
kündigt worden. 11 
Florenz, 8. Mai. Die Deputirtenkammer bat ein Geſetz 
über die Steuer auf das bewegliche Vermögen angenommen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 7. Mai. Der Prinz von Wales reiſt nächſter 


f Tage nach Paris. — Im Unterhauſe kündigt Disraeli Con⸗ 


ceſſtonen betreffs der Bedingung unmittelbarer Steuerzahlung 
an und acceptirt principiell das Abmiether⸗Stimmrecht. 

Nicht genug, daß die Schneidergeſellen und viele Eiſenbahn⸗ 
arbeiter feiern, drohen jetzt auch die Omnibuskutſcher ihre 
Peitſche niederzulegen, wenn ihnen eine geforderte Lohnerhöhung 
nicht gewährt wird. Dadurch würde ſich im londoner Leben 
eine Lüde bemerkbar machen, die kaum empfindlicher gedacht 
werden kann. 1 

London, 9. Mai. Nach der Erklärung Lord Stanley's 
Interpellation Labouchere's (Garantie Englands, die 
Reutralilitung Luxemburgs betreffend) Da das Haus zur 
eiterberathung der Reformbill über. Na ! 

Debatte fente ſchließlich mit 332 gegen 256 Stimmen, Die 
ormbill iſt dadurch 70 ge eſichert. — Der Miniſter 
des Innern, Wige hat ſeine Entlaſſung gegeben. 

London, 9. Mai. Im Fortgange der Hochverrathspro⸗ 

Special⸗Commiſſion in Dublin 
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falten bien Religion getauft und erzogen 
langer, heftiger ſollen. 5 


BETZ Den, — ＋ 0 333 * 


ene James 0 


Lord 


erſchien geſtern Nachmittag der Gefang 
Ehe derſelde die Vertheidigung begann, wurde dun age 
Oberrichter die Sache niedergeſchlagen, indem An 75 or⸗ 
Angeklagter in Betreff der Angabe übereinſtimmten, — habe; 
man nur gezwungen ſich den Aufſtandiſchen angeſchloſſe ö 
er wurde daher alsbald freigeſprochen. 5 Gonferens 
London, 10. Mai Heute Nachmittag hält die Een An 
wieder Sitzung. De: dürfte morgen attfinbair ifter des 
die Stelle des Herrn Walpole witd Herr Hardy ent des 
. — und in ſeiner bisherigen Stellung als Präſt 72 
rmen⸗Geſetz⸗Collegiums, durch Lord Devon erſetzt. 


Dänemark. Krieg 
‚Kopenhagen, 7. Mai. Im Landsthing theilt va Hinter. 
minister mit, daß die Ausrüſtung des Heeres mae fe N 
ladungsgewehren und Munition in ſehr naher Zeit be 


Norwegen und Schweden. ng 
Stodholm, 4. Mai. Das Kriegsgericht hat eoroel b 

daß die ſchwediſche Krone durch Strandung der Damp 5 

„Oräd“ einen Verluſt von 179000 Rd. ſchw. habe. 


3 U 
Rußland und Polen. neh? 


St. Petersburg, 4. Mai. Schon 1860 war, 
1 der Einſchmelzung und Ausfuhr der Silben 
eine Herabſetzung des innern Werthes gegen den 15 
werth um 15 Pt. angeordnet worden. Ein Allerhe aun 
Edict vom 21. März n. St. (2. April) d. J. v redn 1 
abermals die Emiſſion neuer Silbermünzen — zu 205 bu 
und 5 Kopeken — von der 48er Probe unter He ratung | 
des Münzfußes um 50 pCt. des Nennwerthes der mill 2 
Zunächſt werden 6 Millionen Rubel ſolcher Münze a een | 
Bei Zahlungen unter Privatperſonen iſt die Annahme 
3 Rer in ſolcher Scheidemünze obligatoriſch, an Staa ie 
ift die Annahme unbeſchränkt. Die Grundeinheit der 1 blen 
münzen der Rubel, ſowie die halben und Viertel Rubt 9), N 
ben in Probe und Gewicht unverändert, SH 

Petersburg, 11. Mai. Die heute erſchienene 2 
des „Handelsarchlos“ enthält folgende Mittheilung: e 1. 
tauſend Fabrikarbeiter, beunruhigt durch die Gerücht bell, 
beabſichtigte Herabſetzung der Zölle, haben ein darau 1 
liches Anfrageſchreiben an den Finanzminiſter gerichtet. Pr. 
Miniſter hat erwidert, er fympathilire nicht mit Freibad 
Anſichten und wünſche keine Zollherabſetzung. Der it nich! 
des Aeußeren habe erklärt, er ſehe die Rothwendigfi und 
ein, den Wünſchen fremder Mächte nach einer Zollberabl zun 
nachzugeben, obgleich dieſelbe allerdings die Beziehungen wolle N 
Auslande zu erleichtern geeignet wäre, Die Regierung I 
deshalb an den beſtehenden Verhältnifien nichts ander h 
Auftrage des Finanzminiſters iſt dieſer Beſcheid zur BUNT 
der Belheiligten gebracht worden. g 

Wie der ruſſiſche „Invalide“ meldet, hat der 
Gouverneur von Volhynien folgendes Rundſchreiben. Kübel 
Auf die vielfachen Biltgeſuche um die Erlaudniß, die "rufe 
in gemiſchter 197 nach einem andern, als dem ortho Rai l 
ſchen Ritus taufen laſſen zu dürfen, hat Se. Maj. der Nohl 
u befehlen geruht, daß alle Kinder gemiſchter pop 

werde 


nel. 
Cafe 


usnahme dem beſtehenden Geſetze gemäß in der o 


Griechenland | 

Aus Athen, 4. Mai, meldet die „Levantepoſt“: RM 

ift als griechiſcher Geſandter nach Waſhington abgereiſt. cu 
Regierung betreibt die militäriſchen Vorbereitungen mit gel 


Die er tee Conſeription wird die Armee auf 
Mann erhöhen. 7 Panzerſchiffe find theils in England, 
n Amerika beſtellt. ö 
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1 R Türkei. f 
m Rftantinopel, 4. Mail. Dem Viceköͤnig von Egypten 
Witte der Titel „Hekim el Miſſr“ verliehen. 9 Ein richt 
eng fen, Nubar⸗Pascha babe der Pferte eine Axt Verpach⸗ 
8 Arabien an den Vicekönig vorgeſchlagen. 

at don brn a, 4. Mai. Der hieſige franzöſiſche Generalconſul 
Jemen dem Gouverneur der Inſel Chio Genugthuung wegen 
N ai ois derſchung des auf der Inſel 0 katholiſchen 


erl. verlangt; der Gouverneur hatte dieſelbe bisher ver⸗ 
18 Afrika. 
wü Jet „Moniteur“ theilt aus Maſſowa vom 31. März 


den Naß zwiſchen den Truppen des Kaiſers Theodoros und 
1 fänbijchen, welche bis in die Milte des Tigré vorge: 
e 


er Avaren, ein blutiger Kampf ſtaltgefunden hat, die Führer 
feigrlurreciion wurden theils getödtet, theils von den Kal⸗ 
macht. die Herren des Schlachtfeldes blieben, zu Gefangenen 
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die Allerhöchſten Herrſchaſten einen Rundgang durch die Zelte 
halten. Hierauf wird zum Schluß der Feſtlichkeiten in den 
Räumen des Schießhauſes Se. Maj. der König dem Offizier⸗ 
corps des Regiments ein ſolennes Diner geben. Daſſelbe 
wird Herr Hoftraiteur Welt liefern. (L. St.⸗Bl.) 

Görlitz, 10. Mai. Der hieſige Gewerbe⸗Verein wird 
unter ſeinen Mitgliedern, vorausgeſetzt wenn der Friede erhal⸗ 
ten bleibt, eine Fahrt zur Pariser Ausſtellung veranſtalten⸗ 
Wie wir hören, ſind demſelben, ſowohl von privater Seite 
als auch durch die Geſellſchaft zur Wahrung der Intereſſen 
der die Pariſer Ausſtellung beſuchenden Arbeiter, ſo günſtige 
Anerbietungen gemacht worden, daß es auch den weniger be⸗ 
mittelten Mitgliedern ermöglicht iſt, an der Fahrt theilzuneh⸗ 
men. Da der Vorſitzende des Vereins, Herr E. Lüders, 
bereits Meldungen zur Theilnahme entuegen nimmt, fo wollen 
wir nur noch darauf aufmerkſam machen, daß man die Aus⸗ 
führung nicht zu lange hinausſchieben möge, da jeder ſpätere 
Monat zu dieſer Reiſe mit verſchiedenen Nachtheilen verbun⸗ 


den ſein möchte, von denen die Hitze wahrſcheinlich nicht der 


geringſte ſein wird und glauben wir die Monate Mai und 
Juni am meiſten zu dieſer Reiſe empfehlen zu Gn a 
örl. Anz.) 
10 Langenbielau wurden am 28. April Abends um 
10 Uhr die Einwohner binnen wenigen Wochen zum vierten 
Male durch eine Feuersbrunſt erſchreckt. Das ganze Gehöft 
des Gutsbeſitzer Schneider brannte nieder. Auch in Bielau 
wird über die alten ſchwerfälligen Spritzen geklagt und die 
Anſchaffung neu conſtruirter gewünſcht. 
Brieg, 8. Mai. Heute Nacht um 1 Uhr brach in der 
Falch ſchen Papier⸗ und Dachpappen⸗Fabrik Feuer aus, wel⸗ 
ches die Schneidefabrik, das Maſchinenhaus, das Preßhaus 
und den Trockenſaal in Aſche legte. Auch die darangrenzende 
große Gräſer'ſche Wollſpinnerei wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. Viele arme Familien find durch dieſes Unglück brotles 
geworden. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Eiſenbahn⸗Project von Trautenau nach Fal⸗ 
gendorf.] Wie das „Centralblalt für Eiſenbahnen“ meldet, 
iſt der Bürgermeiſter von Trautenau, Dr. Hiernoymus Roth, 
im Namen eines Conſortiums um die Bewilligung zur Vor⸗ 
nahme techniſcher Vorarbeiten für eine Verbindungsbahn zwi⸗ 
ſchen der Schwadowitz⸗Königshainer Bahn und der Hauptlinie 
der Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn von der Sta'jon Trautenau 
an der erſtgenannten Linie bei Parſchnitz über Trautenau, 
Arnau und Hohenelbe nach Falgendorf eingeſchritten. 5 

Wien. Folgende Strophe eines Volksliedes von Ant. Langer 
wird von demſelben in ſeiner Wochenſchrift veröffentlicht? 
Daß d' Wiener nimmer Aengſten krieg'n, wann wer a Schlacht 

verliert, 

So wird die ganze Wiener⸗Stadt mit lauter Forts garnirt, 
Ein jedes Fort kriegt paſſend auch ein' kriegerſſchen Nam, 
Fort Gyulal und Fort Benedek, Fort Henikſtein, Fort Clam; 
Ein jed's wird mit Kanonen o’ipidt mit Mörfern allerlei, 
Damit kein Mörſer g'ſtohlen wird, ſteht überall d Wach dabei, 
Und ſechzig Millionen blos koſt' alles das mitſamm: a 
Ja hätt' ma's nöt, ſo thät' ma's nöt, wir thun's halt, weil 
\ ma's hab'n! f 


(pPreſſe.) 
[Von den böhmiſchen Schlachtfeldern] erzählt ein 
Schreiben aus Königinhof, daß ſich ſeit Eintritt der wär: 
meren Frühjahrswitterung daſelbſt, ſowie in allen Gegenden 
Böhmens, in welchen im vorigen Jahre Schlachten und Kämpfe 
vorfielen und eine Anzahl von Gefallenen beerdigt wurde, die 
Folgen der ungenügenden Beerdigung in ſehr beklagenswerther 


EHE 


* 


ſchende feierli 


Weiſe offenbaren. Da nämlich auf vielen Gräberſchachten, in 
denen die Leichen klafterhoch liegen, kaum ein Schuh hoch Erde 
befindlich, ſteigen dort Moderdünſte auf, die in einzelnen Ge⸗ 
enden die Atmoſphäre verpeſten. Landleute, welche in der 
ähe ſolcher Gräber mit Feldarbeit beſchäftigt waren, erkrank⸗ 
ten heftig und mehrere fanden in Folge deſſen einen raſchen 
Tod. An einzelnen Stellen bildet des Nachts das emporſtei⸗ 
ende Leichengas förmliche Feuerwellen, die ſeltſam hin⸗ und 
erwallen und gleichſam einem brennenden Kornfelde gleichen. 
Einzelne Gemeinden haben — ſchlecht bedeckten Gräbern zeit⸗ 
lich im Seübjahr Erdhügel aufgeführt und ſich dadurch vor 
den giftigen Miasmen mehr geſichert; wo dies indeß nicht ge⸗ 
ſchah, ſteht mit der heißen Jahreszeit der Ausbruch einer 
Seuche zu befürchten. Thatſache iſt es nach dem Schreiben, 
daß nach Erkrankungen durch Einathmung des Leichengiſtes 
weit häufiger der Tod als eine Wiedergeneſung eintritt. 


| Die Judianerhütte im Thale. 


1. Der Weg zwiſchen den Felſen. 
an einem kleinen von einer Gebirgskette durchſchnittenen 
hale Californiens erblickt man eine Oaſe, die inmitten 
der wilden Gegend einen eben fo ungewöhnlichen wie ma⸗ 
leriſchen Anblick gewährt. An der einen Seite bilden die 
Felſen eine feſte Mauer, ſich bis zur Höhe von mehreren 


hundert Fuß erhebend und mit verdorrten Cedern und Tan⸗ 


nen gekrönt, deren morſche Zweige zerknickt an den alters⸗ 
grauen Stämmen herabhängen. Gegen Oſten, im Herzen 
des Gebirges, entzückt des Wanderers Auge ein lachendes 
Grün, auf welches von den dieſe Vertiefung e 
Steinmaſſen ein Gießbach ſich mit donnerndem Geräuſche 
herabſtürzt. 

Dort, wo der Bach das Thal in zwei Hälften theilt, 
bildete ein Gemiſch von Hütten, Zelten und zerſtreut um⸗ 
her liegenden Villen eins jener neu entſtandenen Dörfer, 
wie man fie fo häufig in den Gebirgsgegenden antrifft. 
Tief im Thale befand ſich ein Rancho mit langem, nie- 
drigem Dache, unter Weinſtöcken halb verborgen, die ſich 
an die großen Strebepfeiler von Cedern um die Veranda 
rankten. Weiterhin ſchützten hohe Steineichen die Woh⸗ 
nung, und der hinter derſelben ſich erſtreckende Abhang 
war mit grünen Schlingpflanzen bewachſen, welche dieſem 
Theile des Thales feinen wild romantiſchen Charakter 
raubten. 

Von der im Scheiden begriffenen Sonne war der ma⸗ 
leriſche Ort beſtrahlt. Glänzende Wolkenmaſſen thürmten 
ſich am öͤſtlichen Himmel auf, entſendeten ihr wunderbares 
a über das Thal und verwandelten die Gewäſſer 
in Gold, während die Bergesgipfes im Wiederſcheine wie 
Diamanten ſchimmerten. N 

Ein Fremder würde, wenn er feine Augen auf dieſes 
reizende, von Zelten und Hütten wie befäcte Thal richtete, 
wenn er das Gemurmel der Gewäſſer und das fanfte 
Säuſeln der vom Abendwinde leiſe hin und her 3 5 
Gipfel der Bäume vernähme und zugleich die ſo ruhigen 
und doch ſo impoſanten Berge vor fich liegen ſahe, ſich 
nur mit Mühe überreden laſſen, daß die ringsum herr⸗ 
e Stille eine zufällige ſei, fo bezaubernd 


war in der That der Eindruck, den dieſes Thal machte. 


970 


und Revolver, ſo wie das in den Minen ge 


Nur einige Meilen entfernt, hatte man feit Kutte 
neue, 8 5 Goldminen entdeckt, und jeden 1 f 
durchwogte eine unabſehbare Menſchenmaſſe m Meſfer 
Lärmen das Thal. Die Goldgräber führten nn 
mit ſich. Letzteres Ne jedoch unter he DEN 
im Umſehen, da es theils in den beinahe in e chen 
errichteten Weinſchenken oder hinter den Spieltif a 
geudet wurde. der Ein 
Im Gegenſatze zu dem jetzigen Goldfieber er Woh⸗ 
gangs dieſer Etzatlung erwähnte Rancho fate ci Vieh 
auf den üppigen, kräuterreichen Dergeögrlnden | 10 aber, 
in | 


Sue 


e 
wur- 


— * ne, 


60 
atriarchaliſchen Ausſehen derſelben ganz und ga fan 

per — De So kam es, daß dies Haus, welches ‚iz ! 
die einladendſte Stätte des Thales dargeboten 4 Ne 
das allgemeine Loos der Nachbarhütten theilte- u 

tur ſchien indeß ihre Rechte eiferſüchtig behaupten 2, File 
len, denn nirgends erblühten die Trauben in 0 faltig 2 
und Größe wie dier. Die koſth ten, mama uit 


Blumen bedeckten den Rafen, der Wafferfall ergoß en del 
majeſtätiſchem Gebrauſe und übertönte das Marg e 


— — 


erblickte man eine Dame, die ſich nachläßig au l eln 
vorſpringende Fenſterbrüſtung ſtützend, auf 171 


eig ihr Auge, welches langſam von ein 
gen ſich in ihrem Blicke keine Freude 


fenbar in trübſelige Gedanken vertieft, und 
Schmerzhafte in ihren Geſichtszügen zuweilen 
rauhen, bitteren Ausdruck verdrängt. wäte un 
Sie war von hoher, ſchlanker Geſtalt; man ten, be, 
ſucht geweſen, ihren Körper für ſchwächlich zu ha egung, 
nicht eine gewiſſe Beſtimmtheit in jeder kt me 
55 in der ruhigen — einer ſolchen Aung?) 

utſchiedenſte widerſprochen hätte. nen & Jun 
geln heft, 


Trotz ihres ausnehmend ſchönen, 
war es unmöglich, ihr Alter auch nur annä 1 
men zu können. Es gab Augenblicke, wo m 
voller Berechtigung für ein junges Mädchen anſe 10 
verfinſterte indeß ein unheimlicher Gedanke 11 
dann ſchien ſie ſich bereits auf einer vorg 2 
des Lebens zu befinden. ligen dere 

Offenbar war ihr Schicſal, gleich demjenigen wohl! 
ſten Frauen, welche ihren Männern aufs Gera 
Eldorado der neuen Welt folgen, ein wechſ 


hre Hand, welche ſich an den Fenſterrahmen lehnte, 
e zart und blendend weiß; die auffällige Bläſſe ihrer 
dangen trug ebenfalls nicht den Stempel harter Arbeiten 
d eine Wirkung der tropiſchen Sonnenhitze zur Schau. 
Ihr Anzug verrieth bei aller Einfachheit einen feinen 
ald und die wenigen Edelſteine, welche fie ſchmück⸗ 


Iz ſchienen von großem Werthe. 


\ chte ſich eine Vorſtellung von der eigenthümlichen 


ö ad Aufmerkſamkeit, ſie zeigte plötzlich eine bren⸗ 
N 
fen 
Aſedurch die Tritte der unausgeſetzt in die Minen hin⸗ 


uin Ausdruc unverhehlten rg verſcheuchte nun 
h 10 die Ruhe aus ihrem Antlitz. Sie hielt ihre Hand 

un 80 ud über die Augen und betrachtete mit flammen⸗ 
| Bet enden die Kommenden. Dieſe waren jedoch noch zu 
N ile dentfernt, um etwas Anderes unterſcheiden zu können, 
ud drei auf Mauleſeln reitende Herren, von ei» 
af 


Hasdußgängern begleitet, waren. 


ji verließ die Dame jetzt das Zimmer, trat in ein 
Woog uab, fehete angenhiidlig, an Degas in 


we 0 ig Fenſter zur 
eit nd's nicht!“ murmelte fie, das Fernglas auf die 
| ir S ten. „Nun wohl, fo werde In wee noch 
„Si unde zu meiner Verfügung haben.“ 
ö fuhr indeß fort, die Reiſenden, welche ſich langſam 
ten der Zu beobachten, und machte jetzt die Entdeckung, 
Ming eine Cavalier von zwei Führern im Sattel un⸗ 


kraftlos am Körper hernieder fielen, und ein 
rei ertönte aus ihrem Munde. 
zum wahnſinnig werden!“ rief ſie heftig aus; 


darf nicht fein! — Es iſt nur ein unſeliger 


m 
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Mittlerweile waren die Cavaliere ſchon nicht mehr fern 
vom Rancho. . 

„Laurence!“ rief die Dame, „Laurence! fort, fort von 
hier! — O, ich werde toll! — Sie kommen ... fie haben 
wahrhaftig die Abſicht, in dieſem verwünſchten Haufe zu 
übernachten!“ 

Sie ergriff von Neuem das Fernglas: 

„Er iſt verwundet ... er iſt ohnmächtig!“ entſchlüpfte 
unbewußt ihren Lippen. 

Dann richtete ſie ſich in ihrer ganzen Höhe empor und 
betaſtete mit der Hand ihre Stirn, wie um einen Plan zu 
erſinnen, was ihr indeß in ihrer Angſt und Gemüthsauf⸗ 
regung nicht gelang. 5 

„Thörin!“ murmelte fie bitter. „Iſt das Deine Stärke? 
Hat Dein Muth Dich im Stich gelaſſen?“ 

Sie durchmaß mit großen Schritten das Zimmer, ihre 
— geſticulirten in die Leere, und ihr Buſen rang nach 

them. 

„Er darf mich nicht ſehen! Ich würde mich eher in den 
Abgrund ſtürzen! — Er kann hier keine Stunde bleiben 
3055 en nein! ... Gerechter Himmel! wenn Philipp ihn 
anträfe!“ 

Sie warf von Neuem einen fieberhaften Blick auf das 
Fenſter, verließ es, kehrte jedoch gleich wieder zurück, wie 
ein Vogel, welcher den Zweig, wo er verwundet worden, 
dennoch wieder aufſucht. Noch einmal ergriff ſie mit be⸗ 
5 5 Hand das Fernglas .., fie ſchien noch immer zu 
zweifeln. 


2. Ein Antlitz aus der Vergangenheit. 

Die Reiſenden hatten jetzt den Raſenplatz erreicht, der 
den Rancho umgab. Die Dame ſtarrte auf den von ſei⸗ 
nen Dienern unterſtützten Cavalier ſo lange durch das 
Fernglas, bis ſie ſeine Geſichtszüge mit unbewaffneten 
Augen zu erkennen vermochte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz) 


Fortſetzung. 
Es iſt ſchon erwähnt worden, daß das Ausſtellungsgebäude 
rings herum von Parkanlagen umſchloſſen iſt. Nur von den 
äußeren 177 5 her, durch die Umfaſſungsmauern und Plan⸗ 
ken, bis an das Hauptgebäude führen gerade Wege. Die Uebri⸗ 
en ſind geſchlängelt und umfaffen Beete und Plätze, auf denen 
Pavillons Moſchern, open e een norwegiſche, ruſſiſche, 
türkiſche und andere Wohnhäuſer ſtehen, als intereſſante Proben 
der Bauſtyle der verſchiedenen Völkerſchaften. Ferner für ſolche 
Länder oder Gruppen, denen der zugewieſene Platz im Haupt- 
ebäude zu eng war, Regierungsbureaux, Kleiderdewahranſtal⸗ 
n und andere Anftalten. re auf allen Wegen Statuen, 
Fahnenſtangen, Blumenbeete und Stuhlreihen für müde Men⸗ 
ſchenkinder. Letzteres für die übliche Bezahlung an die Ver⸗ 
mietherinnen. eſe ſchändliche Geldſchneiderei macht ſich allent⸗ 
alben auf die 8 Weiſe bemerkbar und ſticht ſchmäh. 
ich ab gegen die Liberalität und den Geſchmack, mit welchen 
die Engländer vor 5 Jahren die reizendſten Ruheplätze unter 
Oleandern und Palmen in ihrem Induſtriepalaſte angebracht 
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batten, gegen welchen, was Schönheit und Kühnheit des Baues legentlich reden, als wären fie nach Frankreich beſonderend 
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anbelangt, dieſes pariſer Machwerk doch nur einem leidlichen gekommen, um hier engli u ſprechen. Den beſten 
5 Pferdeſtalle ähnlich ſieht. Die Franzoſen geſtehen das ſelbſt ein, Toll Spanien liefern un ed in Wee noch Gelege 
k was viel jagen will. Sie geſtehen aber nicht ein, daß fie einen ſich von Mohren oder Türken Kaffee u. dergl. kreden 
Alverſchämt Fa Platz für ſich in Anſpruch genommen ha- laſſen. Inzwiſchen wären uns auf dem Rundgange verf 
g ben, worauf ſie ſich behaglich ausbreiten, während die fremden Laſtwagen faſt über die Füße gefahren, denn in dem 
Aucſteller zu Aushilfe W nealfen müſſen. Das gemahnt ringsum find erſt wenige von den Modellhäuſern fertig 
mich an einen deutſchen Philiſter, welcher Gäfte zu ſich ſind noch mit Kalkgruben umgeben und drin und drum n spite 
a hatte und zu ihnen um die Zeit des Abendeſſens, die Tiſchler an Hobelbänken. Ich werde diefe Parkbauten nere 
ndem er ſich zuerſt an den Tiſch ſetzte, ſprach: für mich beſchreiben und führe die Leſer nun erſt einmal in das N 
hat meine Frau ein Täubchen gebraten — wenn Ihnen nun des Hauſes. Der nächſte Eingang wird gerade beſon 
vielleicht ein Butterbrot mit Käfe aal fh iſt? — frequentirt; es muß da etwas los fein. Alſo dortht 
Unſer Eingangsweg durch den Park führte zwiſchen den preu. äußere ſehr breite Ring von ungeheurer Länge, we 
Fpaiſchen und belgiſchen Parkgebäuden durch. Zur Linken ſteht natürlich ſtets nur theilweiſe — kann, da wir, w 
dass ziemlich unſcheinbare Haus, in welchem das preußiſche zu vergeſſen, uns in einem rundgewundenen Raume br 
14 Commiſſariat fein Auskunftsbüreau hat. (Das Haupt-Bürenu iſt voll von Maſchinen. In der Mitte läuft um etwa 2 
Ci ift in der Stadt in der Rue Marignan 29.) Neben dem ſeit erhöht eine auf eiſernem Stützwerke ruhende Gallerie, 
kurzem erſt bezogenen Hauſe gut die Koloſſalſtatue des Kö. natürlich gleichlaufend mit dem riefigen Rundſaale, aller al 
f 2 von Preußen zu Pferde (bekanntlich für die Rheinbrücke links und rechts den Blick auf die ausgeſtellten eiſernen zu 
> bei Köln beſtimmt). Das Standbild leuchtet goldbroncefarben terien des menſchlichen Gewerbfleißes gewähren, Von, 
1 wie Gold und ſticht lebhaft von ſeinem Hintergrunde, grünen Zeit erweitert ſich dieſe Gallerie und ift zu einem Tempe 
Buſchwerks, ab. Dem Standbilde gegenüber haben die Belgier Halle oder Trophäe umgeſtaltet, welche die Nachbarſchale 
ſſich ein großes Haus für ihre im Ausſtellungsgebäude nicht mehr wiſſermaßen beherrſcht. Da prangt dann der Name des 
anzubringenden Gemälde . errichtet. Die ſchwarz⸗gelb-rothe fenden Landes und ringsum ſtehen deſſen Arbeiten. 
Sing: flattert dort wie dieffeitd die ſchwarz⸗weiße. Voila la fatanifche Lärm! welches Heulen, Pfeifen, Hämmern, 
usse! hört man oft die ee Franzoſen ſagen, Läuten, Schnurren und Schwirren. Das Wort ſoll u 
nicht ohne einen Beiklang von Verſtimmung. Was ſonſt noch den werden, welches dieſem Chaos von donnernden 
an monumentalen Schmuck am Wege 2 vorläufig bei Seite ſchenden Lauten anzupaſſen iſt. Das erſte, was mir 
laſſend, treten wir näher an die Glaswände des Gebäudes heran. 
Unter der Ueberſchrift: Preußiſche Reſtauration (franzöſiſch na- römiſcher Tempelbau, oben auf der erwähnten breiten, 
; türlich) iſt noch alles im Werden begriffen, es wird geſägt, gallerie aufgerichtet. Es iſt ein in dem in Berli 
h Fenſter geputzt 2c. In den unfertigen Räumen ſtehen freilich ewig wiederkehrenden klaſſiſchen Style gehaltenes 


n! 


bereits gedeckte Tiſche und der Schanktiſch wird errichtet, auch den hergebrachten Säulen. wie 
find viele Stühle vor die Eingänge geſtellt, aber man bemerkt ſtets durch das Anklammern an das „Claſ Nen 
mur wenig Gäjte; 75 Centimen (6 Silbergroſchen) für ein Glas Armuthszeugniß ausſtellt, ſelbſt nichts R * 


Er Bier, von zweifelhafter Qualität, mag den Leuten zu theuer nen. 
9 jein, Vorbei! Da wir einmal bei den Schänken und Speiſe- arbeit, Vergoldung und el ihre Geſchicklichkeit für 


hallen ſind, ſo folgt mir der Leſer vielleicht bei einem Rund⸗ 1 vielleicht an 


gange unt das Gebäude. 1 
** Die kleineren deutſchen Staaten haben ihre gaſtlichen Thüren ſchüͤtzenhofartig aus durch die 8—10 Fahnenbündel, we 
1 theilweiſe noch gar nicht geöffnet und hämmern und putzen noch drauf geſteckt ſind. Daß die beiden zu der Vorderſe te h 0 
daran herum. Doch wird, bis dieſe Berichte geleſen werden, Gallerie hinaufführenden Seitentreppen jetzt ſo eben m 
ſich darin Manches beſſern. Bapern hat ſchon lange fein gntes geſchlagen find, macht die Sache etwas auffallender, aber 
Bier (40 Centims — 2½ Sgr. das Seidelchen) verzapft und ſchöner Hinauf geſtiegen, überſchauen wir den gauze 
* giebt große Portionen ſeiner landevüdlichen Gerichte für 1¼ des mächtigen gekrümmten Raumes, welcher die deutsch 
A Franken (12 Sgr.). Oeſterreich verſteht es noch beſſer. Sein öſterreichiſchen Maſchinen einerſeits und die belgiſchen i 
5 Bier iſt ganz vorzüglich (für 25 Cent.), ſeine Kellnerinnen nen anderſeits enthält und dieſer Ueberblick kann uns 
ſind in die Nationalanzüge der öſterreichiſchen Länder gekleidet. friedigung erfüllen. Fangen wir mit Krupp aus Eſſen 
hg „Eine kleine Abtheilung giebt, aus den Händen einer hübſchen iſt ſoeben von der Urtheilskommiſſion ausgeſpro en, an 
ſchwarzhaarigen Dame, ungariſche Liqueure. Holland hat feine hors de concours gefegt ift, außer, d. h. über alle 
flranzöſiſchen Trachten mit den Goldmützen durch friſche, dice Wetteifernden. Das läßt ſich hören, und wir hören un 
Kellnerinnen vorgeführt. Frankreich — nun kann man ſich den. mit Stolz, wie man ſich von allen Seiten herbeldrin 
* ken, daß da die feinen Comptoirdamen hinter den Buffets große Kanone anzuſtaunen, welche, der Lauf allein, 1 
80 ebenſo wenig fehlen, wie die Trinkgeld gewohnten Garcons mit wiegt, und vor Kurzem nach dreitägiger Arbeit auf 
8 den lackirten Schuhen. Es ift da kheuer und alles winzig und gefept iſt. Das große Geſchoß richtet ſeinen Lauf, 
* 1 das Ausſchneiden der Gäſte berechnet. Weniger theuer läßt chem ein Mann bequem durchgehen kann, aus dem 
. fi alien finden und führt eine lange Reihe von blonden, raume durch die hier e Oeffnung, die bis z 
1 rothen, brü 


netten und ſchwarzhaarigen Verkäuferinnen von aller: des Ganzen als einer der ſtrahlenförmigen Wege 
Im, Es iſt ich mit Einſchnitten in eine Torte verglich. Mur 
e 


and brittiſchen Eß⸗ und Trinkwaaren in's Tre 3 
e ſchoſſen, ſo möchte die Kugel, bis ſie hren Weg eu 
en! 


2 fie voll da, wie in den bapriſchen und öſterreſcht 
1.08 ingen, nur hier mehr von Engländern, welche mit 
5 ungeheuer breiten thronartigen Schenktiſche fo ange: 


n Damen des Gebäudes und auf der andern Seite wieder heran 


einen Meiſterſchuß der Zerſtörung gethan haben, an 


Is 951 ae (Vebſt zwei Beilagen.) 


leb. 
bann und Werthſachen. Man bekommt eine Gänſehaut bei 
hie Gedanken. ings um das Geſchoß ſind anderweitige Tro⸗ 
don n deutſcher Giferinduftrie aufgeſtellt; oft unſcheinbar aber 
Nu hochſter Bedeutung; man hört es oft genug aus dem 
m de von Sachkennern. Ich will meine Leſer ſonſt nicht 
füp, ufzählen vieler Namen ermüden, wohin ſollte das auch 
N? Aber geſtatten Sie mir hier eine Ausnahme in Ber 
ö einiger außerordentlich verdienter Repräſentanten dieſes 
berdie der Induſtrie zu machen. Krupp in Eſſen macht 
in 1250 Aufſehen durch ſeinen Gußſtahl, gleichmäßigen Bru⸗ 
haft ei großen Dimenſionen des Querſchnittes. ie Geſell⸗ 
hal Phönix, Bazar bei Ruhrort, hat ſchön gewalzte Winkel⸗ 
h und gebogene Eiſenbahnaxen gebracht, um die Elaſticität 


Ane Höchlich beachtet und gelobt wird eine geſchmiedete 


vbandagen. Nur Krupp ſoll fie jo 5 machen 
Das Hüttenwerk Malapane in Schleſien hat ſeine 
5 Walzen für Bleche ſofort verkauft. Der Hörder Berg⸗ 

. Hüttenverein lieferte ſchön ausgewalzte Winkel⸗ und 
dor — T-Eijen; — werde die ſchöne Leſerln nur nicht bange 
elfen vielen Far Bezeichnungen, ich darf es der Be⸗ 
8 der des ſachverſtändigen Herrn, welcher mich ſelber 
de 


1 


beiehete nicht zu Leide thun, ſtillſchweigend über dieſe 
for ugehen; — ferner mächtige über 23 Fuß lange, 
dicke, 4 Fuß 10 Zoll breite gewalzte Bleche von 55 
were. Dies Walzwerk erreicht gleichwohl längſt nicht 
enſtonen franzöſiſcher Concurrenzarbeiten, iſt ihnen an 
eit überlegen. n 
bunmt und dröhnt es von einer Seite herüber, daß es 
N immerwährenden Lärm noch übertönt; es iſt eine 
ahl Centner ſchwere, 10 Fuß im Durchmeſſer haltende 
x glocke des Bochum er Hüttenvereins. Die Maſchinen 
brum e aus Chemnitz und die Zimmermann ſchen ſchnurren 
Minen dazwiſchen. Man ſagt, dieſe und die Hartmann⸗ 
ie erkzeugmaſchinen feien jo gut wie die engliſchen, beſſer 
damm anzöſiſchen und weit billiger als Beide. Da iſt 
enz permeier mit ſeinen feuerfeſten und diebsſichern Schrän⸗ 
(alf ruſon 


won äußerſt maſſiver und eleganter Conſtruction. 
0 aus Buckau bei Magdeburg iſt mit Mi a 
N) aufgetreten, welche wegen größerer Dehnbarkeit 
pringen ſollen, als andere. Das Modell ſeiner Strand- 
bei Kennern und Laien Aufſehen. Sie iſt ſo 
ſich die Mündung des Laufes beim Richten nicht 
ſcheſb Geſchütz bleibt bei der 5 auf der 
Reiten 6 ſammt der Bedienungs⸗Mannſchaft unter dem bom⸗ 
elme, der nichts offen läßt, als die Mündung des 
ft 


widt den, Nähmaſchinen von F. Böcke und von Pollack, 

Comp. in Berlin, erſter unter einem roſa und weiß 
empelbau. Schränke voll Gewehrläufe (Berger 
ein ampfapparate mit geſpannten Dämpfen von 
N dr Ga ; vor Allem aber von N. A. Otto aus Köln 
= an mice. Von allen Seiten beſchauen ſich die Kenner 
0 r L 


„ 


it großem Intereſſe und ſprechen ihm eine Zukunft 
eh aten beſchelden ns Neolt davon zu nehmen und 

men an warum ſich dort ſo viele Leute, namentlich Da⸗ 
n an hohem Pulte ſitzendes deutſches joe Mäd⸗ 
151 Sie verſchafft mit ihren Händen täglich 40,000 
5 1 . von Glas oder dunkler Schmelzmaſſe. 
beſtändi von Neuß in Aachen. Die 8 iſt einfach. 
* 9 feuerausſtrömendes dünnes Rohr (Löthrohr) trifft 


Welle, 14 Zoll im Lichten; ebenſo krengelartig geſtaltete 


auf eine Stange aus Schmelzmaſſe, welche etwa ¼. Zoll lang 
weiß glühend iſt. Von dieſer erweichten Maſſe nimmt das 
Kind, mit beiden Händen arbeitend, in unglaublicher Schnellig- 
keit mittelſt den Nadeln ein wenig ab, hält es einen Moment 
in den heißen Strahl, welcher es augenblicklich abrundet und 
an die Nadel ſchmilzt. Im Nu läßt die Arbeiterin die fertige 
Nadel auf eine unter dem Feuerſtrahle angebrachte ſchräge Me⸗ 
tallplatte fallen und bevor ſie in den Kaſten gerutſcht iſt, fol⸗ 
gen ſchon neue fertige nach. Das quillt und perlt nur ſo aus 
den Händen heraus. 


Wenn man ſich in der, nach Art der Jahrmärkte aufgeſtellten 
deutſchen Maſchinenabtheilung weiter umſieht, ſo bemerkt man 
auch im ferneren noch eine Fülle werthvoller Sachen; da iſt 
eine gußeiſerne vergoldete, bis oben zur Gallerie reichende Wen⸗ 
deltreppe vom Beſißer des . u Neu- 
ſalz a. d. Oder; Peters von Berlin bringt eine große Zink⸗ 
blechkuppel, gut in Form und Ausführung. Die Namen Hum⸗ 
mel in Berlin, Wagner & Comp. in Dortmund, Kur & 
Weber in Halberſtadt ſind mit Auszeichnung vertreten. Un⸗ 
ſere ſüddeutſchen Landsleute ganz beſonders dürfen wir nicht 
überſehen. Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Darm⸗ 
ſtadt hat in ihren Lokomobilen und Arbeitsmaſchinen ſehr ſo⸗ 
lide Arbeit und rationelle Conſtruction gezeigt. Ebenſo Karls⸗ 
ruhe. Gſchwind und Zimmermann in Karlsruhe und 
Kraus in München finden für äußerft durchdachte Conſtruction 
die vollſte Anerkennung; gleich Borſig in Berlin für feine 
Lokomotiven. — Einmal an dieſer Stelle muß ich einer 
Boruſſia auf hohem Sockel von March in Charlottenburg, 
umgeben von den in Kinderfiguren ausgedrückten Repräſentanten 
der Arbeit des Handels, der Wiſſenſchaft und des Krieges Er⸗ 
wähnung thun. Man läßt ſich gern unter dem ſichern Schilde 
unſerer Heimathgöttin nieder und ſoeben ſehe ich da einen 
Franzoſen in aller Sorgloſigkeit ſein Mittagsſchläfchen halten. 
Das Heimathbild wird vollſtändiger, wenn wir einen Blick 
weiter auf die prachtvollen dunkelgrünen Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
wagen werfen, welche (von der Geſellſchaft und Fabrik für 
Eiſenbahnbedarf in Berlin) für Halle⸗Kaſſel 1. und 2. Klaſſe 
beftimmt find. Wie fie daran herum ſchnuppern die franzöſi⸗ 
ſchen Wagenbauer, ſammt andern Leuten und wie ſie beim be⸗ 
ſtändigen Hinaufklettern den Lack mit ihren ſchmutzigen Stiefeln 
abtreten! 

Weiterhin ſtehen zwei Eiſenbahnwagen von Lüders sen, in 
Görlitz. In einem derſelben haben die bärtigen Männer des 
Vereins deutſcher Ingenieure ihr Comptoir aufgeſchlagen. 

Wien (die kaiſerliche Staatseiſenbahngeſellſchaft) ſtellt Loko⸗ 
motiven größter Gattung auf. Bächle & Comp., ſtehende 
Dampfmaschinen mit Tubularkeſſel, compendiöſe und nette 
Conſtruction. — So ſagt mir nämlich mein Gewährsmann, 
ein Ingenieur. Es wird mir nun in dieſem Raume wüſt und 
wirr vor den Augen und wahrſcheinlich meinen Leſern auch, 
obgleich wir noch nicht den 20ſten Theil aller Maſchinen A. 
ſehen haben. Machen wir aber lieber erſt einen kleinen Ab⸗ 
ſtecher in die Seitengemächer, wo die deutſche uon dug aft 
mit allem, was dran und drum hängt ihren Thron aufßeſchla⸗ 
gen hat. Zunächſt die norddeutſchen Abtheilungen. Es fieht 
da Alles hübſch ordentlich und reinlich aus und beſonders die 
eordneten Sammlungen der landwirthſchaftlichen Akademieen 
Poppelodorf, Proskau, Eldena und Waldau, deren Namen in 
Goldſchrift an der Wand ſtehen, haben das Verdienſt der Ueber ⸗ 
ſichtlichkeit. Ich will über die geſchmackloſe Wanddecoration, 
die manchen Leuten recht gut gefällt, mit einem Stoßſeufzer 
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hinweg gehen. Wenn die vergoldeten Schaufeln, Aehrenbüſchel, 
Rüben, Schlelfen, Bänder, Fahnen aus einer Spritze ee 
Wand geſchloſſen wären, jo müßte man ſich wundern, wie 
gleichmäßig das über die ganze Wand vertheilt ift, wenn man 
aber vorausſetzt, daß eine Kommiſſion vorhanden war, die ſich 
nach Dekorateuren umſehen konnte, welche einen Begriff haben 
von monumentaler Einheit und Schönheit, dann eben iſt der 
Stoßſeufzer gerechtfertigt. Gott beſſere es. Schon in London 
vor fünf Jahren hat ſich Preußen, was die Aufſtellung feiner, 
an ſich höchſt verdienſtvollen Produkte anbelangt, gründlich bla⸗ 
mirt und heute geſchieht es wieder, wenn auch in verhältniß⸗ 
mäßig verminderter Auflage, weil die ganze pariſer Ansſtellung 
am Meßbudengeſchmacke kränkelt. Fortſetzung folgt. 


—— —— — — 


Stadtverordneten Sitzung. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1867. 
Der erſte Gegenſtand, welcher in der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung mit eintretender Tagesordnung zur Berathung 
gelangte, betraf nochmals die Kanaliſtrung der Promenade. 
Magiſtrat war mit den desfallſigen Beſchlüſſen vom 12. vor. 
8. im Allgemeinen zwar einverſtanden geweſen, doch hatte 
derſelbe zu bedenken gegeben, daß die Deckplatten des Kanals, 
welche zugleich als Trottoir dienen follten, nicht unter der 
oftenfumme von 1000 Thlr. zu beſchaffen fein würden und 
darum beanttagte die Vorlage nochmalige Erwägung. 
der Debatte war man darüber ohne Zweifel, daß der Kanal 
(es betrifft dies nur den oberen) richtig nivellirt und regulirt 
werden müſſe; doch gab ſich das dringende Bedürfniß kund, 
die Differenz zu erfahren, welche ſich zwiſchen den Koſten⸗ 
BEN nach der einen oder andern Art der Herſtellung erge⸗ 
en würde. Solid müſſe gebaut werden, wenn ſich nicht bald 
wieder die alten Uebelſtände herausſtellen ſollten; auch liege 
es in den früheren Beſchlüſſen, daß jerenfalls die kerzu⸗ 
ſtellende Promenadenſtraße ein Trottoir an der Gartenſelte 
erhalte. Von anderer Seite wurde behauptet, daß die Arbei⸗ 
ten vergeblich wären, wenn nicht vom Ausgange der Schul⸗ 
gaſſe aus auch der untere Kanal aufgegraben und hergeſtellt 
würde. Nach dieſen und ähnlichen Erwägungen, die gleich⸗ 
zeitig auf den A ene der Sache mit den Anpflan⸗ 
zungen binwieſen, beſchloß die Verſamm lung, daß cHiffime 
die Vorlage zurückgegeben werde, damit die Bau⸗ und Käm⸗ 
meret= Deputation dieſen Gegenſtand einer nochmaligen gründ⸗ 
ächſt dieſem wurde bezüglich bewilligter Umzugs koſten 
künftige dalle das Prinzip feftgeftellt, daß Spezialiſirung 
Eine folgende Vorlage betraf cin Geſuch der Jäger: Kom: 
pagnie um läufliche Ueberlaſſung des der Stadt gehörigen 


lichen Erörterung unterbreite. fi 
ür 
r 

Liquidationen erfolge. 

Grund und Bodens, auf welchem das Jägerhaus ſteht, mit 


Einſchluß eines dahinterliegenden ſchmalen Landſtreifens. Die 


Verſammlung war darüber einig, daß dieſer 8 bald⸗ 
möglichſt erledigt werde; doch wünſchte man die Große der 
Fläche zu wiſſen und das Gutachten der BausDeputation über 
den Werth derſelben als Bauplatz lohne Rückſicht auf die 
Rechte der Jäger⸗KAompagnic) zu hören, ſowie auch Unterhand⸗ 
lungen darüber angeknüpft zu ſehen, ob nicht eben ſo gut die 
Kompagnie geneigt wäre, das Haus an die Stadt zu ver⸗ 
kaufen. Mit Rückſicht auf dieſe Punkte wurde beſchloſſen, die 
Vorlage an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen. 1 
Nachdem hierauf die Verſammlung der erfolgten weiteren 
Verpachtung einer zur ſogenannten Krickwieſe in Grunau ge⸗ 
elle es ber ele e — den N erenen 
„nahm dieſelbe von der in der Perſon de 
Reinhold erfolgten Anſtellung eines Calefaktors und 


Schulgelderbebers bei der eb. Stadtschule Kenatnlß, worauf eine 


‚en Fön Bee m 


11 
n de 


f 


e 
Lau 
ſchlul, 


eine 
— Gärtners und eines 
n der vorigen Sitzung an den Magiſtrat zurüigeg! 3 
lage, betreffend die Reparaturkoſten für das Logishan“ gu 
Betrage von 167 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., nunmehr durch 
willigung der genannten Summe erledigt. i 
Hiermit war die Tagesordnung erſchööpft; doch erfolgte ae 
einige Interpellationen und mündliche Anträge, von ßeren 
wir Folgendes erwähnen: Bei der Erweiterung der & 
Schildauerſtraße kommt der der Altmann ſchen Beſizung 
11 ſich befindliche Brunnen mitten auf's Trottoir. paß 
itglied der Pflaſterungs⸗Kommiſſion beantragte daher, 
um die Verengung zu vermeiden, an Stelle des hr 1 
bauſes ein elſernes Pruckwerk angelegt werde. Die Wg 
lung beſchloß, dieſe Angelegenheit dem Magiſtrat zur “ 
ſichligung zu empfehlen, in die 
Ein anderes Mitglied bemerkte ſodann, daß mebrſ 
Promenade als Trocknplatz benützt und der Ie ace 
Verpflichtung, die Gärten an der Promenade mit ie 
lagen zu verſehen, nicht nadgelommen würde. Anl , 15 
treffende Anfrage erklärte der Herr Magiſtrats⸗Dirig 1 
er Veranlaſſung genommen habe, den gerügten Ue 5 


im Wege der Exekution zu begegnen, auch mehrere. 
fungen bereits erfolgt ſcien. In an die A Se 
nen ſich knüpfende Beſchluß ging dahin, diefe Ange 

dem Magiftrate zur Kenntniß zu geben. 


— Ener > Ve 


Feuer⸗Rettungsverein. 


b 7. 
Huſchberg, den 12. Mal tion 
Geſtern Abend fand eine Nachtübung der Steiger 7 
des hieſigen Feuer Rettungsvereins, verbund adlenſchia 
Spritzenprobe, ſtatt. Als Alarmzeichen galt der lo der 
neun Uhr. Hiernach begaben ſich die Stelger, ſobald lost 
Glockenſchlag ertönte, vom „langen Hauſe“ aus mole . 
Verſammlu 
zu dem im Rohbau vollendeten neuen Thiel ſchen 
der Promenade. Als Motivirung war angenommen 
das „Feuer“ ſei in der dritten Etage dicht beim 1 
ausgebrochen, habe das Gebälk des Daches ergriffen un 
Treppenhaus von oben bis zur zweſten Etage mi 
Trümmern verſchüttet; im britten Stockwerk abet 
milie, welcher ſomit dicht unter dem 


r 
usgang verſperrt fel, 8 
ach Diefer N. mahme wurden. bei der Ankunft 0 
platze ſofort bi Breiter der Umzäunung durch Ar" 
ernt, und auf das Commando des Branddttectors, 

i ten die einzelnen 111 0 


je 

t brennen 
ne € 

brennen 


eien in die oberen, 


— * — 


et 


755 war, im Ellſchritt zur erde done m 


und“, 
ae | 


ber 
| mit b 


. 
. 


oon NN 


galiſche Flam “ A 5 

mmen erleuchteten Räume. Tie Ausführung, theils 
Mit drei Leitern, tbeils mit einer, erfolgte raſch und mit gro: 
meächion. Der erſten Rotte fiel der Rettungs.chlauch zu, 
von welchem erper mentſrt wurde, wie dies in ähnlicher Weiſe 
able zweiten Rotte mit der „Antonfe“ geſchah. Das Her: 
lam en erfolgte gewandt und ſicher. Auch der Rettungskorb 


Sade SE unter Lelnng des Speipenmeifere h 

) griffen unter Zeitung des Spritzenmeiſters Herrn 
Dertmann auch die Epen d b cafe 6 Rotte) mit ih⸗ 
d Fhätigteit ein. Die Leiſtungen der Spritze ſind vorzüglich. 


Gewitter. 
Hirſchberg, den 10. Mai 1867. 


0 be das geftrige Gewitter — das erſte, welches in dieſem Jahre 


Venſt anzuzeig 
* Ölrfhberg den 10, Mai 1867. 


die ge ad dann als 


det & ich entlud — war doch heftiger, als man im Innern 
in Stadt glaubte. Der Blitz ſchlug in den „Sechsſtädten“, 
zwei Mal viz und in Grunau ein, an letzterem Orte ſogar 
war 3 al, glücklicherwelſe üderall nur in Bäume. Der Regen 
zog ** den nördlichen Bergen, an denen das Gewitter hin⸗ 
gen an. Leun eme und richtete an den Aeckern Verwüſtun⸗ 


— seen ſchloßte es heftig. 


3 Berichtigung. 
mer N dem Referat über die Turnfahrt, in der vor Num⸗ 
in Jan 5 Ari es Eingangs heißen: Gaſihof „zur Hoffnung“ 


Die 
BiſcheTrauerkunde von dem Heimgange des Hochwürdigſten 
ale e von Trier, Dr. Leopold Velldram der in einem 
längere on 56 Jahren am 3. d. M, feinem Geburtstage, nach 
2 ſchmerzvollen Herzleiden vom Herrn abgerufen wor⸗ 
Theiln at auch in unſrer Gegend eine aufrichtige und innige 
durch ahme gefunden. Gekörte der hobe Entſchlafene ihr doch 
dehergeine Reihe von Jobs zuerſt als Pfarrer von Schmie⸗ 
Erzprieſter in Warmbrunn, an u. ward 
er dung an ihn trotz ſeiner ſechszehnjährigen Entfernung 
en iz doch ſtets mit dankbarer Liebe gepflegt. Seinen zahl» 
erehrern wird daher die Mittheilung willkemmen ſein, 
Wranseitag den 17. d. M., Vorm. 9 Uhr, in der 
dottegdiebe, zu Warmbrunn ein feierlicher Trauer⸗ 
{ enſt für ihn ſtattfindet. Mögen ſich dort recht viele 
Nag (eg, ern 1277 für Ben ran ee l 
ft „wenn auch forgenvolles Hirtenamt na es 

bſchluß cin ſo frühes Ende finden ſollte, vereinen! 


* H. P. A! 
Goldenes Ehe- Jubiläum. 1 
„Mai feierten in Boltenhain der Cantor und Lehrer 


emer. 
Aeelſe „Dett Wilbelm Scholz und feine Ehegattin im 
hei 2 Familie ihre —— duch. beg 


Familien Angelegenheiten 


olgie glückliche Entbindun 
Meta gab. ill s von rn kräftigen 


hiermit Freunden und Bekannten erge⸗ 
Bruno Piſtorins. 


4 


Ba 


J 
N 
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Todes Anzeige. 

5437. Es hat Gott gefallen, in der Nacht vom 10. zum II. 
Mai unſere gute unvergeßliche Mutter und Schwiegermutter, 
die verw. Johanna Beate 1 geb. Schmidt, in 
einem Alter von 73 Jahren 10 Monaten, zu einem beſſern 
Daſein abzurufen. tatt jeder beſonderen Meldung zeigen 
dies tiefbetrübt an die Hinterbliebenen. 

Sprottau und Löwenberg, den 11. Mai 1867. 


5337. Wehmüthige Erinnerung Be 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
Gattin und Mutter, der 


Johanne Juliane geb. Krinke, 
geweſene Ebefrau des Freibauergutsbeſitzers und Holzhändlers 
urich Bernth zu Wernersdorf; 

17. Mai 1866 im Alter von 38 Jahren, 

4 Monaten, 16 Tagen. 


Wie bitter iſt der Trennungsſchmerz, 
Wie ſchwer die Scheideſtunden; 
Sie ſchnitten tief in unſer Herz, 
Noch bluten heut die Wunden. 
Was hier auf Erden glücklich macht, 
Ward uns ſo früh' entriſſen, 
Das Auge, das ſtets für uns wacht, 
Hat ſich ſchon ſchlleßen müſſen. 
Verlaſſen kommen wir uns vor, 
Seit Du von uns geſchieden, 
Was ich durch Deinen Tod verlor, 
Wird nicht erſetzt hi enieden. 
So klaget heut des Mannes Herz, 
So ſeufzt des Kindes Liebe; 
Nein, größer iſt kein Erdenſchmerz, 
Drum blickt das Auge trübe 
Zum Herren, der Dich von uns nahm, 
Er hat Dir nun gegeben, 
Was hier uns Niemand geben kann, 
Das ew'ge, ſel'ge Leben. 
Der Bruder wird dort finden Dich, 
Der Dich ſo kief beweinet, 
Weil Du ihn liebteſt inniglich, 
Zu ihm es gut gemeinet. 
Die Herzen, die Dir hier verwandt, 
Die gerne um Dich weilten, 
Dein gut Gemüth war ihn'n bekannt, 
Ihr Herz fie mit Dir theilten. 
Dort werden wir uns wiederſeh'n, 
Wenn uns der Tag erſcheinet, 
Da wir den Weg, den Du gingit, gehn, 
Dort werden wir vereinet! 

Der trauernde Gatte und die ti i 

einzige Tochter. ene, 


e 
ſie ſtarb den 
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5478 


An der Urne 
des am 14. Mat 1866 zu Hermsdorf u /. verſt. Glaskaufmanns 


Herrn Auguſt Seifert. 


Heut brennt fo heiß des Schmerzes Wunde, 
Trüb' wallt um mich der Trauerflor, 
Und mahnt an jene nächt'ge Stunde, 
In der ich all mein Glück verlor. 


Wie traurig, freudlos, bang und ſtille 
1 2 ich mein karges Leben an, 

Seit ich des Grames dunkle Hülle 
Im Weh der Trennung angethan. 


Wohl bieten jetzt die Lenzesſänger 
Auch mir die reinſten Freuden an, 
Doch ſtimmt ihr Ruf mein Herz nur bänger, 
Well ich mein Glück nicht theilen kann. 


Die Lerche nur ſchwingt ihr Gefieder 
Belebend um des Gatten Grab, 

Singt ihre Auferſtebungs⸗Lieder, 
Und ſendet Troſt in mich herab. 


r gleich entſteigt zu Sonnenhöhen 
SE a Adlerflug, 
Entrückt den bangen Erden wehen, 

Die Grab und Tod entgegentrug. 


Ich blide auf durch Thränenhelle, 

Seh’ kommen Licht — ſtatt Grabesnacht; 
Bis dahin hält an heil'ger Stelle 

Die treuſte Liebe Hut und Wacht! 


Hermsdorf u/R., den 14. Mai 1867. 
Die hinterbliebene, tieftranerude Gattin. 


Klage der Wehmuth 


bei der Wiederkehr des Todestages meines vielgeliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, des Bauerſohnes 


Ehriſtian Heinrich Maiwald, 
geb. am 4. November 1840, geſt. am 14. Mai 1866, im Alter 
von 25 Jahren 6 Monaten und 10 Tagen. Sein letzter Weg 
war noch ein Weg der Pflicht, im Dienſt des Königs und des 
Vaterlandes, als Huſar zur Mobilmachung. 


Wenn der Tod erſchütternd oft hienieden 

NW das Leben greift mit kalter Hand, 

Raſch zerreißend einer Ehe Frieden 

Und der Liebe zartgewundnes Band: 

Ach, dann wollen unſre bittern Klagen 
Auch: „Warum?“ den Weltenvater fragen, 

Und es zieht ein namenloſer Schmerz 

Durch das wunde, das zerriſſ ne Herz! 


a, ſo iſt's, und auf des Lebens Wegen 

andle ich mit ſchwer gebeugtem Sinn! 
Ach, vergebens war mein ſorgend Pflegen, — 

Alles, iſt mit Dir mir hin! — 

Schon ein Jahr hat 7 das Grab zur Beute, 
Steht mir hier nicht mehr zum Troſt zur Seite, 
Theilend mit mir Freud’ und Lebensmüh. — 
Ach, Du ſchied'ſt von mir doch wohl zu früh! — 


Welch ein Jahr, im trüben Gram entſchwunden, — 
Und noch blutet mein zerriſſ'nes Herz, 
Bang' und öde ſchlichen ſeine Stunden, 
Und kein Wort des Troſtes hebt den Schmerz! — 
Auch dem Vater brach des Lebens treue Lehne, ! 
Und jo manche bittre, heiße Thräne | 
S von Deines Lebens hohem Werth, 
pricht: Dir iſt des Himmels Lohn beſcheer!! — 


Denn, ach, nicht bloß mit den Blutsverwandten 
Haſt Du's auf das Redlichſte gemeint; 

Allen denen, die Dich näher kannten, 

War'ſt Du ein vertrauter, biedrer Freund! 
D'rum auch ſprach ſich auf dem letzten Gange 
Bei der Glocken feierlichem Klange, 

Dich begleitend zu dem letzten Hauf, 

Laut die Liebe Deiner Freunde aus! — 


Nimm den Dank für Deine Lieb' und Treue, 
Der als Thräne noch Dein Grab bethaut, 
Bis dereinſt ich beſſern Dank Dir weihe. 
Wenn vollendet Dich mein Auge ſchaut! 
Denn auch unſers Erdenlebens Tagen 

Wird die ernſte, letzte Stunde ſchlagen, 

Und wir werden dort in jenen Höh'n 

Dich, Du Heißgeliebter, wiederſeh'n! — 


Hermsdorf u. K, den 10. Mai 1867. 


Gewidmet von der trauernden Galle, 
Amalie Maiwald geb. Frenbift | 


5394. und Heinrich Maiwald, als Kind. 


Literariſches gie 
un Im Selbſtverlage des Unterzeichneten ift die erſte 
erung 

„Ehronik der Stadt Janes 

vom Jahre 1805 bis jetzt 0 

erſchienen. Sie enthält zunächſt einen gedrängten Aus ums ⸗ 
„Geſchichte und Beſchreibung der ſchleſiſchen Fürst“ er 
hauptſtadt Jauer vom Conrector Chr. Fr. Em. ö ch drug 
Die Ausgabe erfolgt bogenweiſe, a 1½ ſgr. nenden 
Subſeribenten erhalten auf Verlangen jeden neu 15 wegen 
Bogen unter Kreuzband. Gütige Beſtellungen erbitt 

der zu beſtimmenden Stärke der Auflage recht bald gehret. 


Jauer, den 10. Mai 1867. Scheuermann, a 


Or. Landeshut z. i. V. a. R. St. F. u. 10 0 


18. V. h. 6. 
Looſe à 1 Thlr. 


des Breslauer Künſtler⸗Vereins behufs Erbauun 
leriegebändes ſind bei uns zu haben. Die ewinn 


[ ? K en 2%. 
hen in Oelgemälden unſtwer Expedition des B 


d Die geehrten Mitglieder des Hirſchberger Zweig Ver⸗ 
wir Vickoria⸗National⸗Invalidenſtiftung benachrichtigen 
[8 2 urch ergebenft von der Aufnahme des Zweigverelns 
. Del gemeinſamen Victoria⸗Nalional⸗Invallden⸗Stif⸗ 

N Von Aufnahme ⸗ Urkunde datirt vom 1. Mai e. 
Werden den uns mit derſelben remittirten Vereins » Statuten 
ein geb wir noch im Laufe d. Mts. den Vereins : Mitgliedern 
Anmeldutes Exemplar behändigen. Fernerweite Mitglieds: 
17 — iu tan ige in * 
nde gliegsbeitrag beträgt pro anno 1 ztlr, 

Hiſchberg, den 12. Ma 1807. , 


Das Comitee. 0 
Vogt, re, 


Merz 
ll. Verein d. 18. Mai, 7 Uhr, 


im „deutſchen Hauſe.“ 


und Verfaſſungstreuer 
Verein. 


Nef 

a 

10 mmlung am Freitag den 31. Mai c. Nachmittags 6 Uhr, 
jet eren Gaftwirtd Freudiger — Vuchen⸗Reſtauration — 
Schmiedeberg den 11. Mai 1867. 

Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


46, — 
is In Folge mebrfeitig bei uns eingegangener Geſuche von 
bal neee, fie als ſelbſtſtändige, nicht unter der biefigen 
: Anftalt ſtehende Dienfimänner zu conceffioniren, 
e für dergleichen ſelbſtſtändige Dieſtmänner zu 
deboltzel⸗Vorſchriften zufammengeftelt. Dieſelben 
aus 1 Dienſtſtunden in unſerem Polizei⸗Bureau zur 
r Ii, und find Anträge zur Conceſſionirung als ſelbſt⸗ 


ge 
legt ach ar tem Holigei-Sectetair Herrn Sagawe 


erg, den 11. Mai 1867 
I Die Polizei Verwaltung. 
a3 „Freiwilliger Verkauf. 
ene des Dünsslers Aran Hildebrand zu 
in ak, dorf dorf gehörige Freihaus nebſt Garten Nr. 194 
am m Bure gerichtlich abgeſchätzt auf 190 Thlr. zufolge der 
der Freitacau II. einzuſehenden Taxe, fol 
8 8 den 31. Mai 1867, Vormittags II uhr, 
i n Kreisgerichtsrath Kanther an ordentlicher 
zu Schönau ſubhaſtirt werden. 
den 13. April 1867. 
Al. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Friwilliger Verkauf. 
die den beweg n sau re bort 
n ugu enke 'ſchen Erben gehörige 
ſub Nr. 86 zu Nase abgeſchätt auf 
en zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
er der 27. Jun egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
Laden deren g is“ von Vormittags 10 Uhr ab 
Jauſpeſtelle im Wanze, Gerichterath Röder an ordentlicher 
Laluſt tele 1 ſubhaſtirt, wozu 


S 


2 
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2 


il 
daduagene 8 Pi, 


e artelen⸗ Zimmer Nr. 
| aueh nieruig gtgelaben werden. 


867. 
daliches Kreis, Gericht. II. Abtheilung. 


* 
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4276. Das für den Häusler und Tagearbeiter Ernft Alter 
Nr. 117 zu Tſchiſchdorf, Kreis Löwenberg, unter Nr. 10,383 
ausgeſtellte, über 75 rtl. lautende Hirſchberger Sparkaſſenbuch 
iſt demſelben verloren gegangen und wird 
das verlorene Sparkaſſenbuch irgend ein Anrecht zu haben ver⸗ 
meint, aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht, und 
zwar ſpateſbens in dem au 

den 17. Juui 1867, Vormittags I1 uhr, 
vor dem Herrn Kreis ⸗ Gerichts Ratb Scholz anderaumten 
Termine zu melden, und ſein Recht näher nachzuwelſen, wi⸗ 
drigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Verlierer 
ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll. 

Hirſchberg, den 1. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


5398. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Erben des Karl Frledrich Meſchede gehörige 
Häuslerftelle Nr. 2 zu Hockenau, abgeſchätzt auf 490 ktl., ſoll 
am Sonnabend den 15. Juni 1867, 
von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, an hieſiger Ge: 
richtsſtätte im Zimmer Nr. 9 freiwillig meiſtbietend verkauft 

werden. Goldberg, den 5. Mat 1867. 
Königl. Kreis: Gericht. II. Abtbeilung. 


Offener Adjnvanten-Poſten. 


Der Adinvanten-Poſten bei hieſiger evangel. Stadt⸗ 
ſchule iſt vacant und ſoll bald wieder beſetzt werden. Das 
Gehalt beträgt bei freier Wohnung und Beköſtigung jährlich 
incl. Holzgeld 63 Thlr. Qualificirte Bewerber werden erſucht, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Juni c. 
bei uns zu melden. 

Friedeberg a. Q., den 9. Mai 1867. 5390. 

Der Magiſträt. 


5391. Bekanntmachung. 


Die zum Nachlaſſe des Gaſtwirthes Ernſt Nicolaus 
und feiner Eh frau gehörigen Grundſtücke Nr. 307 und 10 
hieſiger Stadt, zuſammen taxirt auf 8382 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
. 3 im Wege der freiwilligen Subhaftation in 
em au 
den 28. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Heidrich an hieſiger Gerichts: 
ſtelle anberaumten Termine verkauft werden. 
„Die Taxe und Kaufsbedingungen find während der ge: 
wöhnlichen Amtsſtunden in unſerm II. Bureau einzuſehen. 
Bunzlau, den 3. Mai 1867. 
Königliches Kreis Gericht. II. Abthellung. 


3 Holz- Auktion. 


Dieuſtag den 21. Mai c., früh von 9 Uhr ab, 
werden im Forſte, dem 1 5 Butterberge am Kommunika⸗ 
Honswege von Kammerswaldau nach Tiefhartmannsdorf und 
Kauffung: 

circa 500 Stück Bretiklötzer, 
: 300 Stämme Baudolz, 
Latten, Reislatten und Stangen in Haufen, 
fo wie eine Partie later» Sl und Reißig 
licitando verkauft. Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. Bei ſchöner Witterung iſt die Auktion 


dei der Grenzbuche. Bei ungünſtiger Witterung beim Ga 
wirth Müller in Kammerswaldau. 
Hirſchberg im Mai 1867. 


an Ort und Stelle. Sammelplatz am obengenannten Se 


Burghard. 


eder, welcher an 
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Große Auction. IE 


Dienſtag den 21. d. M. und die folgenden T 
2—6 Uhr, wird der Nachlaß der hierſelbſt verſtordenen Frau Kürſchnermeiſter Ziegler, beſtehend in dem Waarenlagc 
von derſelben geführten Schnitt: u. Poſamentierwaaren⸗Geſchäſts, als: alle Arten Bänder, Spitzen, Franzen, pri 
Borten, DOnaften, Nähfeide, Drehſeide, Zwirn, wollen u. baumwollen Strickgarn, wei 


pen, 


12 und Nachmittags # 


e, jedesmal Vormittags von 9— 7 


r u. b 


ter Barchent, Flanell, Kittei u. Leinewand, Spazierſtöcke u. Cigarren; ferner eine goldne 


oldnes Kreuz, 2 goldne Ringe, eine goldne Taſchenuhr und eine Wanduhr, mehrere Gebett 
Bett: u. Tiſchwäſche, eine große Menge weiblicher Kleidungsſtücke, Menbles und ſonſtiges Hau = 
aarzahlang in dem Haufe Nr. 176 am Ringe verfteigert und wird mit dem Verkauf des Waarenlag 


öffentlich gegen 
Anfang gemacht. 
Goldberg, den 6. Mai 1867. 


5480. Auftion. 

ienftag den 21. Mai c. werde ich die Nachläſſe des 
Klempnermeiſter Schwabe und der werwittweten Schwabe, 
beſtehend in Meubles, Betten, Kleidurgsſtücken, Wäſche, Haus⸗ 
geräth, Klempnerbandwerkzeug, Klempnerwaaren ze, im gericht: 
lichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſteigern. Das 
Handwerkszeug, fo wie eine Partie Klempnerwaaren aus an: 
derer Quelle wird Nachmittag vorgenommen. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1867. 


Tſchampel, 
als gerichtlicher Auktions⸗Commiſſariss. 


5481. Auktion. 
Donnerſtag den 23. Mai c., Vormittag 10 Uhr, ſoll 
auf hieſigem Marktplatz, in der Nähe der Hauptwache, ein 


Arbeitswagen mit eiſernen Achſen und bald darauf auf dem 
Schützenplane ein Pferd verkauft werden. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1867. a . 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius 
Tſchampel. 


5439. Anktion. 


Sonnabend den 18. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
follen im Gerichtskretſcham zu Maiwaldan vorſckiedene 
Haus: und Ackergeräthe, u. A. ein zweiſpänniger elſerner Wirth⸗ 
ſchaftswagen, gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Das Ortsgericht. 


en Auction. 


Auf Dienſtag den 21. Mai, von früh 9 Uhr ab, wer: 
den in der Beſitzung Haus Nr. 48 zu Arnsdorf verſchledene 
Gegenſtände aus der Partilulier Kaufmannſchen Nachlaß⸗ 
maſſe, als da find: Porzellan, Gläſer, Betten, Mäſche, männ⸗ 
liche Kleidungsſtücke (darunter ein Reiſe⸗Pelz), Möbels, eine 
Wanduhr, elwas Bretter u. a. m., öffentlich gegen Baarzah⸗ 
Inn verkauft und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. 

rnsdorf, den 12. Mai 1867. 
Das Orts Gericht. Laubner. 


3 Holz- Auction. 
Dienſtag den 21. Mai, früh 9 Ubr, ſollen in dem 
Gröditzberger Forſte, bei m ecke und am Wilhelmsdorfer 


Wege, 44 Klaftern kiefern Scheitholz und 176 Schock weich 
Reißigholz meiſthietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 

t werden. Der e iſt am Wilhelmsdorſer 
ege. 9 den 12. Mai 1867. 
e Forſtverwultung. Mende. 


8 


Schmeiſſer, gerichtlicher a. 


88 Holz Verkauf. 


Am Dienftaa den 28. Mai c., Nachmutags von 3 ma 
ſollen i Gaſthof zum goldenen Stern bierfelbit aus 10 
Königl. Forſtrevier Arnsberg 150 Stüd Schier Bi Wi 
Sparr⸗ und Riegelbölzer, 271 Klaſtern resgl. Stechen # 
38 choc derel Yeifig gegen baaze Bezahlung in been 
fentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbe 
werden im Termin bekannt 175 8 

Schmiedeberg, den 11. Mai 1867, Y 

Königliche Foritrevier: Berwaltung: 


5409. ; . 

Auktion. 1 

Sonntag den 19. Mai c., Nachm. 3 Uhr, werd 
dem Dominium Mubdelftadt, wegen Abgabe der in 

rei, eine Menge der verſchierenſten Glasbausgewächſe ing 

zelnen an den Melſtbietenden gegen Baarzahlung 1 


wozu Blum enfreunde hiermit eingeladen werden. mn 
Das Dominik 1 
Wieſen⸗ Verpachtung, 


gl 
5164. Cine meifchütige circa 3 Morgen große WI, 113 
3 oder 5 Jahre unter Umſtänden fofort zu verpachl 1 
heres beim Eigenthümer E. Gebhard, Hermsde 00 


Verpachtung einer Brauerei u. Schaf vie 


5403. Zur Verpachtung der zur Brauer Hertie 
Concursmaſſe von Byſchvorwerk gehörigen, zu Buschs 1 
½% Meile von Schmiedeberg gelegenen . 
wirthſchaft an den Meiſtbietenden, vom 1. Juni c. 
ich einen Termin am BEA. 
25. Mal c, Nachmittags 3 uhr e D 
in der Brauerei zu Buſchvorwerk anberaumt, tagt 
gungen der Verpachtung werden auf portofreie Anf 
vor dem Termine mitgetheilt. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1867 
Der 1 Concurs⸗ Verwalter. 
Wentzel, Rechts⸗Anwalt. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

Ein Haus in einer Provinzialſtadt, in der 
von e. 10000 Thlr., iſt zu verkaufen, Cs 
gen eine Waſſermühle mit ausreichende 
ſerkraft zu vertauſchen. Gef. Franko; ert d. 
unter der Chiffre B. Z. 50. before. 
Expedition des Boten. 


＋ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 


auf, Meine Wohnung befindet ſich von heut ab in meinem 
de chützenſtr. Nr. 14, dicht beim Schießhauſe. 


| berg, den 6. Mai. G. Walter, Maurermſtr. 
un, Geſchäfts⸗ Verlegung. 


beni, Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Schmleve⸗ 
Sau in mein gen erbaukes Baus an der Warmdrunner 
und bitt, Im Ausgange der äußern a verlegt habe, 
Mein 10 ch u bene = t mri ufträge für alle in 
f einſchlagenden Arbeiten. 
Süſchberg, den J. Mat 1868. 


I Ergebene Anzeige. 


U Den geehrten Bewohnern hiefiger Stadt und 
Beige pe d erlaube ich mir hiermit ergebenft anzu. 
Lolen, daß ich die am hieſigen Markte gelegene 
6 dachtne rb erei (früher Franz Knoblich'ſche) 
| Von weiſe übernommen habe; es wird mein ſtetes 
N ſchenl, ben ſein, mit reeller, guter Waare mir das 
ö ende Vertrauen jederzeit zu erhalten ſuchen. 
mit buchen theile ich den Herren Fleiſchermſtru. 
3 rohe geb ich ſtets die zeitgemäßigften Preiſe für 
diebe er zahlen werde. 5311 
ebenthal im Mai 1867. 


I Heinrich Rudolph, Lohgerbermſtr. 


! delta Ich wohne . a 
N ne 10 3 dem Langgaſſen Thor beim Na 


A ockwindmühlen⸗Verſicherung. 


30, Juni c. lauft die Verſicherung der bei dem 
Bockwindmühlenbeſitzer des Glogauer und der 


reine 
w genden 
Gold erſuche 


bie dundrmett gegen Einzahlung der Prämie von 10 & 

des Fundert Thaler der He) —.— inte, Unter — 
* » 8 

beviitenſcherungsſchelnes un Gmpfangnabne der 

8 le Verſi 

dicht zündende Ben durch Sturm und Beſchädigung durch 


Ich age been gewährt die binreichendſte Garantie. 


annt 
Giga, den 1. Meng 1807. 
Der Juſtiz⸗Rath Wunſch, 
als Vereins⸗Bevollmächtigier. 


979 — g 


Vebensverſicherungs baut für Deulſchland 
in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand 
am 1. Mai 1867 . . 54, 260,000 Thlr. 
Effeetiver Fonds 
am 1. Mai 1867. 14, 180, 000 „ 
Jabreseinnahme pr. 1866 2, 468, 107 „ 
Dividende der Verſicherten 
im Jahre 1867... 36 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang un 
die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 
Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkürzte Vertheilung der Ueberſchuͤſſe an die Ver⸗ 
ſicherten moͤglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 
koſten. Verſicherungen werden vermittelt durch 
Ki Lampert in Kaaſch 
h. Spohrmann in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 2 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
5169. Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


. Tanz Unterricht. 
Unterzeichneter benachrichtigt kierdurch, daß er, wie alljährlich, 
nach den großen Ferien ſeinen Unte bier wieder eröffnen 
wird, und bittet, das ihm ſeit langen Jahren geſchenkte Ver: 
trauen bis dahin wiederum zu bewahren. Näheres ſeiner Zeit. 
Hochachtungsvoll Jager. 
Um Irrthumern zu begegnen, berechnen wir 
von jetzt ab Bierflaſchen, welche außer dem 
Hauſe geholt werden, pro Flaſche 1 Sgr. 
6 Pf. Pfand. Rohde. Preiſicke. 
Friedeberg a. O., den 9. Mai 1867. 5231. 


5473. Wohnungs Wechfel. 
Einem geehrten Publikum Hirſchbergs 7275 ich hiermit er⸗ 


‚ gebenft an, daß ich von heute ab meine 


ana auf die 
* 1 tle Beagle Re * 1 er . ; ag 
rſtein verlegt habe. rſchberg, den 13. Mai 1867. 
2 G. Böhm, Tiſchlermſtr. 


10 Fuder, iſt unentgeldlich abzuholen bei 
S utt, geen 10 fn 3. d. Cohn, 10 
5460 Strickerlaube, neben dem Hotel zum deutſchen Haufe, 


Avis für Fuhrleute! 
5228. Zur Anfuhre von Chanſſeeſteinen aus dem Baſalt⸗Bruche 
Rathsderg bei Mots dorf nach dem Bahnbofe Jauer finden 
noch einige Fuhren Unternehmer dauernde Beſchäftigung, 
und können ſich Reflectanten bei Unterzeichnetem jederzeit in 
obengenanntem Bruce melden. Fuhrlohn pro Klaſter kil. 3. 

Adalbert Wilde, Steinbruch⸗Betwalter. 


Ya 
— 


ohnweit Dresden, Station Königſtein, Beſitzer und Dirigen a 


Wien, 
c Wollzeile 9. Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vorhe Pr 
ERRSRROBARERBESSBERSEBELERNOESABOSERRORASOSSOR REN zZ 


| 5472. Bade, Eröffnung. 5449, Ehren: Erflärung. pne 
die Juwo, 


* 


1452 Waſſerheilanſtalt Königsbrunn : 


5 


9 
eee eee eee, | 


® Haasenstein & Vogler. Zeitungs Inserate 


- £rnediti werden prompt befördert 
ene unter Berechnung nad den Originalpreiſen 
burg, in bie 
Berlin gr. Johannisſtraße 14. Leipzi Zeitungen aller Länder. 8 
e ” * * 
Gertraudtenſtraße 7. Markt, Tbongdsg. 1. Zeitungs Verzeichniſſe gratis u. ff 3 
& Fraukfurt a. M., Baſel Belegblätter über jede Inſertlon. — Zeitungen 


afe 
gr. Gallusſtraße 13. Freie Straße 54. Nabattvortheile — ganz nach den bei 
ien ſelbſt geltenden Uſancen. ienſlea, 
i r zu Dien ge 


r 


SITES 


Die Niederländische Allgemeine Versicherungs-Gesellsch@" 
mit Domieil Gerichtsstand in Berlin, 
5479. gegründet im Jahre 1836 und ausgestattet mit einem 
Hrund⸗Capital von Bo Thalern Pr. Cour. und 
857 


Reſerve⸗Fonds „ 142 Age mien, 0 
versichert Boden- Erzeugnisse aller Art gegen Hagelschaden zu billigen und resten Prüm 
jede Nachschuss-Verbindlichkeit. — Schaden- Ersatz schnell und gerecht. 


Zu Versicherungs-Abschlüssen empfiehlt sich ; Der Agent der Gesellscha rt 
Hirschberg, im Mai 1867, Friedr. Plcher, 


RR: Die Vaterländiſche 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld erh 


deren Garantiemittel in einem Grundfapitale von einer Million Thaler exel. 0 bel N 
angeſammelten Reſervefonds beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien egen 
welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſaͤmmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Stachel. 
Hagelſchaden. — Die Entſchaͤdigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfrift nach Je 
derſelben ausgezahlt. 5 gungen 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags-Formulare und Verſicherungs⸗Bedi 
ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 
Herr Zimmermeiſter Jäkel in Falkenbain, Herr Rentmſtr. Jüngling in Malliſch, 


” U 


. rn er 


3 
— — 22 7007 


erichtsſchreiber Voigt in Kauffung, Alb. Leupold in Neukirch und 


» Rendant Kühn in Ketſchdorf, Adalbert Weist in Schönau - 
„Kilian in Kupferberg. — 


Den Herren Aerzten und einem hochgeehrten Publikum i i 
n Golf leer Bere ir pp 
neral = Bad als Pächter übernommen und den 20. Mai c. erklären dieſelbe für eine rechiſchaſſene Perſon, leiſte 8 
daſſelbe eröffne. Es wird mein eifrigftes Beſtreben fein, durch und warnen vor Meiterverbreitung unſerer Ausſage. 


ünktlichkeit und Zuvorkommenheit das Vertrauen der Herren f : g 68 
Arn und der geehrteften Herrſchaften zu erwerben. e — Erueſtine gabe 
Mineral: und ln ſind zu jeder Tages⸗ 1 
zeit vom 20. d. Mis. ab zu haben. Verkaufs Anzeigen. Goll 


8. 
Hirſchberg, den 13. Mai 1867. Robert Härtel. 8 ro 
gend neger Reſtauration um 


und 


9. i 
Die Lun enſchwindſucht en e romenade gelegen, iſt unter N 
4 Bin. beim Gigentb 


wird natu a N e 
Dr — 6 za sun eit Err — e Micher, Con 


0 — — e nn m nn 
e Verkaufs - Anzeige. 
7 Sauf der Sprottauer Straße gelegenes He 
de n, ben isch, Stellmacherwerkſtatt nebſt Beigelaß, desgl. 
Mee aut» Schmiede mit Wohnung, ſowie auch einen 
Obſt⸗ und Graſegarten, welcher ſich zu Bauplätzen 
5 gain ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
au, im Wat 1867. 
EM Augüft Kloſe, Stellmachermeiſter. 


3 Deine in der Obergaſſe Nr. 27 allhier belegene Br: 
land bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Die 
N lich e eignen ſich, Lage und Räumlichk ic nach, ganz vor⸗ 

un einer kaufmänniſchen oder gewerblichen Anlage und 
Nen fich bierzu beſonders „Schnittwaaren, Deitillation , 
Mine leiſcherei, Färberei oder Töpferei” empfehlen. Auch 
a Ve ch die Beſitzung ſehr gut für Penſionaire eignen, da 
Hachen langen über 100 Morgen Acker, Wieſe und Buſch bei⸗ 
I Dong, Detben können und ſchöne Wohnungsräume, Garten 
N den find, Anzahlung nach Übereinkunft, möglichſt 
At für den Käufer. Hypotheken feſt. Die Gebäude ſind 


5 Thlr. verſichert. 
bung . Babe v. Eunicke. 


, Das Haus Nr. 260 in Warm brunn ift aus freier 


ür verkaufen und ift das Nähere bel verw. Frau Schloſ⸗ 
sS—Laimaid daſelbſt zu erfahren. 


aus, enthal⸗ 


G 
3. 


weg hierſelbſt am Ringe unter Nr. 29 belegenes maſ⸗ 
bed nhaus nebſt 


RR Da e Gehrden, Zuhfabrifant. 
Haus-Berfauf. 


BR Betpeigap an der Boltenhainer Chauſſee ganz nahe 
adde aus, unter Nr. 39 zu Ketſchdorf, iſt verände⸗ 
A. Iller an einen reellen Selbſtkäuſer baldigit zu verkau⸗ 
aden, be würde ſich ſehr vorzüglich zur Seiler⸗Proſeſſion 


Ta as Na ſerüber iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu 
Dr a Karl Kuhnert, Hausbeſttzer. 


r ſehr beſucht wird, in einer größern Kreit⸗ u. 

2 a 5 Bahn in Schl. Forderung 10000 Thlr., 
n r. ö J 

Ne Kaffeehaus nebſt 11 Morgen prachtvoll ein⸗ 

an Garten, ¼ Stunde von einer großen Stadt, mit 
e tg 7509 Tir, Unzablung 2000 hr. 

8 A Alexander Müller, Gr. Glogau, Pr. Sir. 611. 


5 Nieht zu überſehen! 


In Schankwirthſchaft mit 4 Scheffel Ader, Wiese 

h in Hinterſchiefer bi Lähn, an der Straße gelegen, 

10 8 Willens Reit Hand zu berfanfen. Alles in Ar 
1 


au 
blazuſtande. Der fefte Preis 1300 Thir. Anzaßlun 
bir. Reelle Käufer 5 ſich med bei 9 8 
Amalie Schubert, Hinterſchiefer bei Lähn. 


tv 


Zweite Beilage zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
a 15. Mai 1867 


5465 


Verkaufs⸗Anzeigen. 

1) In einer Gebirgsſtadt iſt wegen Todesfall eine kleine 
Villa nebſt Garten und Park zu verkaufen; ſeltige liegt 
reizend gelegen, und bieter die ſchönſte Aus ſicht nach dem 
Hochgebirge dar, iſt deshalb als 8 für eine Herr⸗ 
ſchaft zu empfehlen. Preis 5000 Tielr. Anzahlung 
2500 Thlr. 


Ein Gut, elne Stunde von einer Stadt entfern“, Areal 
865 Morgen incl. 60 Morgen Wieſen, 80 Morgen Laub⸗ 
holz, 70 Morgen Nadelholz nebſt einer ſchönen Dampf⸗ 
breunerei und Brauerei, ein ſchönes herrſchaſtliches 
8 ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude maſſiv, todtes 
und lebendes Inventar im beiten Zuſtande, 30 Kühe, 
8 Zugochſen, 8 Pferde und Jungvleh. Preis 95000 Thl. 
Anzablung nach Uebereinkommen. 

Verkauf oder Tauſchgeſchäft! Ein Gut, Areal 
500. Morgen incl. 110 Morgen dreiſchürige Wieſen, 
maſſiven Gebäuden, Inventar im beſten Zuſtande, 35 St. 
Rindvieh, 4 Ochſen und 7 Pferde iſt auch auf ein kleine⸗ 
res Landgrundſtück zu vertaufchen, 

Ein Gaſthaus mit Tanzſaal, 1 Stunde von einer 
Stadt entfernt, nebſt 11 Morgen Acker und Wieſe und 
großem Garten. Preis 3000 Thlr. Anzahl. 1400 Thlr. 
Ein Haus, maſſiv gebaut, enthaltend 4 Stuben und 
großen Garten, ½ Stunde vom Gebirgsbahnhof ent⸗ 
fernt, gelegen in einem verkehrreichen Dorfe und für je⸗ 
des Handelsgeſchäft ſich eignend. Anzahlung 1500 Thlr. 
6) Ein Hotel iſt ſoſort zu verpachten in einer Kreisſtadt. 
Aus kunft darüber ertbeilt 


Eduard Thater in Hirſchberg. 
TR Haus=-Berkfauf. 


Ein Hans in einer belebten Straße Friede: 
bergs, im beiten Bauzuſtande, ift bei wenig 
Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau Scoda. 


2 


— 


2 
— 


— 
— 


or 
— 


5117. Die herrſchaftliche Ruſticalſtelle Nr. 32 zu Ecdmannsdorf 


ſoll zum baldigen Abbruch meiſtbietend verkauft werden. Kauf: 
geneigte werden auf Sonnabend den 18. Mai c., Vorm. 
10 Ubr, zur Abgabe ihrer Gebote an Ort u. Stelle eingeladen. 


5399. Ein Gut mit 230 Morgen Areal Acker, kleefähig, 
incl. 27 Morgen zweiſchüriger ce nebſt Inventarium, iſt 
bei ſehr annehmbarer Bedingung wegen Veränderung fofort 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren in der Exped. d. B. 
— . . W ä—— — — — — 


5422. Das Haus Nr. 104 ju Neulich, in welchem fit 20 
ahren eine Bäckerei, mit 1 „ 
bſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, ſich zu jedem andern 105 eig⸗ 
nend, iſt ſofort zu verkaufen und bald zu beziehen. Näheres zu 
erfahren bei dem Schuhmachermeiſter Auguſt Geisler in 
Neukirch bei Schönau. 


— —— ͤ WwöDw—̃ Ü—v—VA¼ —ę2— ͤT7ſů—¼æij.. —— — 
5297. Ein Haus mit einem ſchönen Obſt⸗ und Graſegarten, 
wozu etwas Acker gehört, iſt zu Wolmsdorf bei Bolken⸗ 
han, unter ſoliden W zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich für einen tüchtigen Schneider. Nähere Auskunft ertheilt 
der Hausbeſitzer Bergs zu Nieder Wolmsdorf. 


LE Ve = SE 7 © 5 .r ” — 0 7 von 
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Eine herrſchaftliche Beſitzung, in der Nähe 
Warmbrunns, reizend gelegen, it unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Adreſſen poste restante H. W. Hirſchberg. 


5451. Meine in Sorgau an der Hauptſtraße nach Salz: 
brunn und Waldenburg gelegene Schmiedenahrung, von 
2 großen Gaſthöfen vis à vis, 2 Stock hoch und gut gebaut, 
enthaltend 7 Stuben und eine ganz große Werkſtatt, wo die 
Schloſſerei und Schmiedeprofeſſion betrieben wird, das Hand⸗ 
werkszeug zu 2 Feuern, ift wegen meines Alters unter billigen 
Bedingungen ſofort zu ran Das Nähere beim 
Schmiedemeiſter K. Scholz. 


5303. In einer Garnifonjtadt, am verkehrreichſten Plage des 
Ringes, iſt ein maſſives dreiſtöckiges Haus, freundlich und 
hell mit Laden, großem Hausflur, ſehr großen Kellern, Ge: 
wölbe, auch großer Hofraum u. ſ. w., zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition des Boten, 


SK 5 bit ausreichender Waſſerkraft, in 
Eine Mühle einem großen Kirchdorfe, mit franz. 
und deutſchem Mahl⸗ und Spitzgange, guten Gebäuden, zehn 


Morgen Acker, Garten und Wieſe, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers unter ſollden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Guſt. Schumann in Goldberg. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

5464. In einer Gebirgsſtadt iſt Familtenverhältniſſe wegen 
eine Waſſermühle zu verkaufen; ſelbige enthält 2 franzöſi⸗ 
ſche und einen Spisgang, alle drei Cylinder, und iſt nach 
beſter Conſtruktion gebaut; nebſt eingerichteter Bäckerei. 

Preis 10,000 Thlr. e Thlr. 

Nähere Auskunft erthellt E. 
Herrenſtraße No. 18. 


5406. Freiwilliger Verkauf 

Ein vor mehreren Jahren neu und gut gebauter Gaſthof 
in einem belebten Badeorte des Gebirges, an einer Haupiſtr. 
und vis-a-vis der evang. Kirche, mit 15 Zimmern, Stallung 
für 30 Pferde, Wagenremiſe, Backküche und allen übrigen 
nöthigen Lokalitäten, iſt ſofort aus freier Hand nebſt ſämmt⸗ 
lichem Inventar zu verkaufen. 

Kaufpreis 14000 ril., Anzahlung 4000 rtl. Nähere Aus: 
a Kim der Hauptagent Guſtav Neumann zu Wüſte⸗ 

ersdorf. 


5445. Meine in Ober⸗Warmbrunn an der Voigtsdorfer Str. 
befindliche Gärtnerſtelle Nr. 11 beabſichtige ich zu verkaufen. 

Kaufbedingungen ſind bei dem Beſitzer Herrn Hader da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 


8 Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine ſehr rentable Bäckerei (Braunkohlenheizung) ſchönſte 
Stelle in einem großen Kirchdorfe, / Stunde von einer Stadt, 
805 zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 

reſſe E. II. durch die Expedition des Boten. 


at Ausverkauf! 


Da ich nach dem Ableben meines Mannes mein Geſchäft 
ee beabſichtige, ſo biete ich einem geehrten Publikum 
in Stadt und Umgegend mein Waaren lager zu hera geſetzten 
Preiſen an. Um gütige Abnahme bittet 

Schmiedeberg, den 8. Mai 1867. Chr. Goliberſuch. 


b Far h 982 — N * A 


hater in Hir ſchberg, 


5443. 
Zucker⸗Offerte! Be 
Feinen harten Zucker Naffinade) a Pfd. 5 Tat” 
5 Pfd. 1 785 kuf reh noch billigen, , gi 
e Ipeifien Farin, a Pfd. 40, ſgr., bei 1. 
iger, lige 
hellgelben Farin, trocken a Pfd. 4 gr., bei 5 Pfd. 1 
empfiehlt zur gütigen Beachtung mit dem Bemerken, 5 N 
den Herren Gajtwirthen und Wiederverkäufern Ausnahmen, 4 
ſtelle. A. Feige in Schöne 


Augenkranken!? 


Das mit Allerhöchſter Conkeſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte e 

Dr. White's Augen wass 
wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt : il 
den alleinigen Fabrikant Traug. Ghrbardt u 
Großbreitenbach in Thüringen und habe 19716 
ve Herrm. Zſchetzſchingck in Hiri® 
errn Carl Schubert in Bolkenhain um, f 
3. H. Matſchalke in Goldberg ems“ 
ufträge für mich anzunehmen. 1 


er re ee an 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Alt genie 


allen Gegenden der W er 
glücklichen Erfolg. Wanne 170 
Der gute Ruf des Dr. Whites Augenwasserd berbes 
auch bis nach Amerika und es tönen dessen 10 zu un; 
bungen von dort über Wasser und Meer wiede 1e 
herüber; so schreibt =. B. I. Dienelt aus 4 
5 dria am 12. Juli 1865: 4 
er Verkauf Ihres Dr. Whiete's Augenwaſſer 
ſo weit recht gut an, und wird bie Bae 
lobt, fo daß täglich mehr Nachfrage kommt "bier folgt fi 


Mi 0 eint. ündert ſofort u. 
C 


> | 
Rheumatismen . 
aller Art, als Geſichts⸗„ Bruſt⸗, Hals- und Zahn 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, ne Rücken⸗ 
denweh u. ſ. w. 
In Paketen zu 8 und 5 far. zu haben bei 
Ee ee 1 Be 
r, Brücerſtr. in 7 
Louis Simons und L. Namsler in Golbber? 


Soccer 
Frankfurter Lotterie. . 


8 

® Ziebung den 5 u 

lan ; le J. er ar 

3 Verhältnih, a Poſtborſch 1 abb dure, 

5 G. Kämel, N 
5032. Haupt: Collecteur in Frankfurt 47 

GG) che Ci 


erinnerungen an die Schlachtfel⸗ 
Uri cen 1866, finnreich zuſammengeſtellt, 
een fbeſchwerer Leuchter ꝛc. repräfen- 
id, erhielt zum Verkauf 5478 
& Edmund Bärwaldt, 


Warten. u. Tabak⸗Handlung. Hirſchberg i. S. 
boden ⸗Glanz Lack, 

8 Wankelrüben⸗ und Lein Saamen, 

N agenfett empfiehlt 

705 — Robert Friebe. 
N Vet S ch od diesjährige geſchälte Reifen ſtehen zum 

A beim Bötichermſtr. Auguſt Mattern 

8 in Achiſchdon bei Lähn. 
gasket Adler⸗Raffſinade, ſogenannter 
Bro en Zucker, empfiehlt bei Abnahme ganzer 
Ya, e das Pfund mit 5 Sgr. 4 Pf. 
N Louis Püchler. 


g 6015 
0% Un 8 i ! 
| Vo: ſagt die rde d ede iſt zu verkaufen. 


— 


I: Ä 
Su Eigarren⸗Nauchern! 
ich als etwas vorzüglich Gutes: 

Nr. 4 und 14 a 4 Pf., 

Nr. 15 und 35 a 5 Pf., 

Nr. 6 und 36 a 6 Pf., 
Comerzial a 8 Pf., La Reyna a 1 for. 

A. Feige in Schönau. 


bp der ſchon am 5. und 6. Juni 
7 e Ziebung J. Cl. unſerer neuen bene Egl. 
ſetterie, f genehmigten 152. Frankfurter Stadt⸗ 
die in welcher unter 26000 Looſen 13600 — alſo 
0000 , Hälfte — mit Gewinnen von fl. 2 
1 Vorſ A 4755 
m Müdtiaye Eöcke 


Für 1. C 


„ 
um 


. fil. 1. 22 
„ Für alle E 


983 


543 1. Eine vollſtändige Einrichtung zur Fobrikation eines 
ſehr gangbaren Artikels, welcher eine ſollde Exiſtenz bietet, It 
wegen Umzug für circa 250 . ſofort zu verkaufen. 

Zu erfragen bei F. Hartwig, Schilvauerſtraße 


Ss Mittellange Schlangen-Gurken⸗ 


die Mete 5 Thlr,, offeritt . 
Kerne, Guſtav Strauwald in Liegnftz. 


— , WIERHWMEN TE Se 
5388. Ausgeſchachteter, ſandiger Boden kann unentgeldlich 
abgeholt werden auf dem Kohlenplatze am Bahnhof. 

G. Dambitſch. 


Echt kölniſches Waſſer (Eau de 


Cologne) 
& Flaſche 5 Sgr., bei Richard Wecke, 
vorm. J. Götting in Hirſchberg, am Ringe. 


5424. Einen 6½́ oktavigen Flügel von ſtarkem Ton und 
wegen der angebrachten Janitſcharen⸗Muſik ſich beſonders 
für Gaſtwirthe zur Abhaltung von Tanzmuſiken eig⸗ 
nend, weiſet für den billigen Preis von 50 Thlr. zum Verkauf 
nach A. Pannaſch, Rechtskandidat u. Concipient. 


5396. Im Herrn Kaufmann Meierhoff'ſchen Haufe am 
Ringe Nr. 40, zwei Treppen hoch, ſind bis zum 25. d. M. 
mehrere feine Mabagoni:, Ru und Kirihbaum: Möbel, ſehr 
wenig gebraucht, zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
Hirſchberg. v. Münſtermann. 


Geriebene Oelfarben in allen Sorten, 
Lacke und Pinſel in größter Auswahl empfiehlt 
die Colonial- u, Farbewaaren - Handlung von 

Herrmann Vollrath 
5460 vorm. E. A. Hapel. 
152. allerbochit genebmigte 
Frankfurter Stadtlotterie. 


Hauptgewinne: fl. 200,000 im glücklichen Falle, 
1 Prämie von fl 100,000, 1 Preis von fl. 
100,000, 1 , 
Ziehung 1. 58. 
3 Thlr. 13 Sar.; Halbe für 1 


haus 


Saul M. 


4329 Frankfurt a. M. 


2 50 Sad Saelein find zu verkaufen be 


Briefe franko. W. Deinert in Pilgramsvorf. 


300 Schod Kd 


5418. Gutsbeſitzer Zange in Grögersvorf. 
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Fabriken 
von Friedr. Erfurt & Matthaei 
in Straupitz bei Hirſchberg in Schlefien j 40 


empfehlen, wie in den vorhergehenden Jahren, ihren geprüften Holzeement und 
pappen, ſowie Deckpapier eigenes Fabrikat, zu geneigter Abnahme. 


Dachdeckungen werden in Accord unter Garantie durch zuverläßige Decker ausgeführt. 


Prüfungs und Anerkennungs⸗Atteſte ſtehen uns ebenfalls zur Seite. ih unſel⸗ 
Im Uebrigen enthalten wir uns aller weiteren Anpreiſungen, indem wir dis feſte Weberzeugung baben, de } 
Fabrikate, ſowie unfere Dachdeckangen ſich felbft empfehlen werden. fon 


Herr Max Peiſer in Breslau hält Lager unſeres Holzeementes. — Broſchüren über Cemenldachtun nel! 
anderweite Auskunft darüber werden Herr Max Peiſer in Breslau, Bütiner Straß: Nr. 7, als auch die Unterg 
bereitwilligſt ertheilen. 


0. ee 2 $ Malihaet, 1 


1 Die echt mauer Wheeler 8 om 
ſon'ſchen Nähmaſchinen, wovon ich in 
miſſions⸗Lager für Hirſchberg u. Umgegend habe 
verkauft zu Fabrikpreiſen 


Herrmann Ludewig 
in Hirſchberg, Eiſenhandl. am Markt, Garnlan 
NB. Sämmtliche Hiffsthete werden gratis 12 


Mein Schnitt und Modewaaren Lager iſt durch das Emteffen der Leipliger a 
auſ's Reichhaltigſte ſortirt und empfehle daſſelbe bei billigſten Preiſen einer guͤtigen Beachtung. 


13 A. Buttermilch, Butterlaube Nr. 36. 
472¹. 
Die garantirte Frankfurter Lotterie 9% 
enthält Gewinne: fl. 200,000, — 100,000, — 50,000, — 25,000, — Amal Sn, — * 9 85 15 
Loos, das in 6 Kl. ohne Gewinn. bleibt, erbält 2 Einlage 1. Kl. ER — e Kl. und 6 21. 51 geil 
W ul. 8. 28. , bf n ad . e ele ee Senf al Aa re ee 
{ 2 — * — n 0 8 
und Kae alle Vortheile des amtlichen Planes Prompte Bedienung . ai 1 . a deen ne M. g 


Guſtav Sehwarzſchild, Zeil 58, Frankfurt a. M. 


4837. 


e SEE EFT N 20 
FFC BEER LINE ER TEE ARTE RE 


A Um mein Schnittwaarenlager wegen Aufgabe des 
Geſchäfts recht ſchnell gänzlich zu räumen, verkaufe zu bedeu⸗ 
I tend herabgeſetzten Preiſen. g = 

Warmbrunn, im Mai 1867. 


BERN En RER 


Zur Bau: Saifon 

empfehle ich mein Lager von Drahtnägeln in allen Nummern, Rohr: 
Nägel, geglühten Rohrdraht, Maurerkellen, Maurerpinſel, Schaufeln, 
Mabeiſen, ſämmtliche zum Ofenbau nöthigen Eiſenwagren ꝛc. zu 
geitgemäß billigen Preiſen. G. Kunick in Bolkenhain. 
8 

9 8 Ausverkauf. 
| hit, Wegen ſchnellerer Räumung wird der Ausverkauf zu noch 
ligeren Preiſen fortgeſetzt. Verwittwete Marie Brattke. 
. Hirſchberg den 9. April 1867. 


Ih. 


eee 


204, 


n 


BG EN $ 


Gürtelbänder, in neueſten Deffins, empfiehlt 
„ Gürtelſchlöſſer, 


0 ® ERTL EE 8 


Mosler & Prausnitzer. 


Meter in Orleaus⸗ Serge, Mix Lüftre zc. ſtets in größter Auswahl bei 


= Hirſchberg, äußere Langſtraße. Wilhelm Praufe. 
* Waſſerglas, r Eigarren! Cigarren! 


Vl. Seefalz zum Baden, Die Herren Gaſtwirthe und Wiederverkäufer mache ich auf 
Ih bei Eduard Bettaner, er 9 55 apertizteß e eee 
EN dai von B R : und empfehle pr. Stück ab 12 Sar, bi: » Thlr. als 
 eerseife, Ste can ale Dekret, febe curtente Sorten. > A. Feige n Schönau 
j empfeblen a Stück 5 Sgr. 
Fuer Geier de In Sirfäbe, 5% Roggen Stroh 
eiſiler in Friedland. Köhle i 
Chr. Woliberfuch in Schmiedeberg hat noch abzulaſſen | H. Köhler in Striegau. 
G. Kunick in Zolkenhain. 5417, Zum Koſtenpreis offerirt um damit zu räumen eine 
A. Leupold in Neukirch. Partie echte Rigaer Sade Leinſaat, amerik. Mais, 


S. Schmiedel in Schöna«. echte hair, Nunkelrüben⸗, Mohrrübenſaat u. $ 
Adalbert Weiſt in Schönau. Luzerne. Goldberg, im Mat 1867. Jalins Ulrich. 


bar 7 r wu 23 8 wor ’ MIN on 


Die Niederlage für Schönau 
u. Umgegend der Joh. Hoff'ſcten 
Malz- Präparate empfing 8 
Adelbert Weiſt Schönau. 


5471. Eine im noch guten Zuſtande befindliche Drehmangel 
ſteht zum Bea beim 
Kaufmann Peuckert, Salzgaſſen⸗Ecke, hier. 


5397. Zwei ganz gut bevölkerte Bienenſtöcke (Läger) ſind 
u verkaufen bei dem Tuchmachermeiſter Robert Pohl, 
Bfortemgaffe und ſtehen aus Anſicht bei dem Stellbeſitzer Hrn. 
Leupold zu Alt⸗Schwardbaůꝶ . 
Mein bedeutendes Lager von Stabeiſen, fer— 
tigen Achſen, Stahl, Blech, em. Kochgeſchirren, 
eif, Oefen, Utenfilien zum Ofenbau, Handwerks⸗ 
zeugen, Drahtnägeln, Draht, Ketten, Schaufeln, 
Schloͤſſern, Fenſterbeſchlaͤgen u. ſonſtigen Eifen- 
waaren empfiehlt zur geneigten Beachtung 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 


— Eiſeuhandlung am Markt, Garnlaube. 
Zu 2 19090 
Jbl Waſchkeſſel, Penftertritt, I tupf. großes e 


1 Blumenbrett, 2 polirte kl. Tiſche. Schulgaſſe Nr. 6. 1. Stock 


4886. Zu der von der Königl. Regierung genehmigten und 
vermehrten 

152. Frankfurter Stadt⸗ Lotterie, 

Hauptg⸗winne: Zweimalhunderttanſend, — 50,000 — 
25,000, 20,000 Gulden, deren Ziehung am 5. und 6. 
Juni beginnt, ſind ganze Looſe a Thlr. 3. 13., getheilte 
im Verhältniß, Pläne gratis, zu beziehen durch das Haupt⸗ 
Comptoir von A. Horwitz junior, 

Oberein nehmer in Frankfurt a. M. 

N. 8. Auch können unter vortheilhaften Bedingungen noch 
einige Untereinnehmer angeſtellt werden. 


% Mühlwelle- Verkauf. 


Eine wenig gebrauchte und gut erhaltene ihre Waſſer⸗ 
mühl⸗ Welle, die nur wegen Veränderung kaſſirt, 
22 lang, bei 3“ 4“ die Lochung 23“ Durchmeſſer, u. 18“ 
Durchmeſſer wo die Waſſerradarmen angeſchloſſen, 
iſt preis würdig bei Unterzeichnetem fie zu verkaufen. 
Jauer, im April 1867. A. Nickelmann. 
5114. Siegelmarken (Oblaten mit Firma) in verſchiedener 
Ausführung, äußerſt ken bill für Geſchäftsleute, beſorgt 
nach ausliegenden Proben bill 
Warmbrunn. f H. Rumpf. 
Ke ſuch 


& ar Gelbes Wachs 
kauf Eduard Bettauer. 


Kauf 


988 —- e 


Zu vermietden. et 7 
Markt Nr. 7 iſt eine Vorderſtube im zur, 1 


mit Alkove Johauni zu vermiethen. TE | 
5461. In meinem Haufe it von Johan 1 
der zweite Stock oder auch die erſte E 

auf Wunſch mit Stallung, zu vermiethen⸗ 


Buchhändler Julius Berge 1 


5467. Ein: Oberftube nebſt Kammer Il: ſchöner Aus 
zum 1. Juni zu bezieben: Boberberg 7. 1 
Vermiethung. 
In meiner, im miethn 190 Herne 0 
u. K. gelegenen, vor 3 Jahren ie 1 ir 
find herrſchaftliche Wohnungen mit ſch 
Ausſicht permanent zu vermiethen. 
5410. Joſephine Steinmes. 
Mieth Geſuch. mit 
Ein Garten oder Hafenplaß N, 
Laube wird zu miethen gefucht ? Hi 
5447. Dr. Sach 


Berfonen finden Unterfommel 2297 
5468. Ein Upzmacbergebilfe, guter Arbeiter, | 


nöthigen Wer verſehen, (nur ein ſolcher) kann A 
len Er deim Herma N. Haapt In 7 
5305. Brauchbare Malergehilfen finden auen dn L. 
ſchäſtigung bei Otto Irmler, Maler in A a 
cr 

2 tüchtige Malergehülfen ua 
zu rauernder Beſchäfilgung und ein Lehrling k 2 * Han peak 
antreten beim Maler Theuer Enie feet fofe ort 
5412. Gin Mal Ife und ein ung gone 1. 
eintreten bel EBEN en ante len, 
Tüchtige Maurergeſe e lle, 


die in ann arbeiten wollen, und Maur erke 1127 


Maurerm 


nimmt fortwährend an G. Walter, Nr. 14. 6 
5215 Schützenſtr. erapbie fr N 
5158. Ein Buchbindergehülfe, der die ne Bose auf 
lernen will, findet eine Stelle zum fofortigen 
francirte Anfragen ertheilt Auskunft Buchbinder 
H. Buchwald, Photograph U. 
Birnbaum in Prov. Poſen. 
al Bur e 


5127. Schneidergeſellen erbalten Bei 1 Bu 
A. Heinrich, Hitſchberg, Ring u. dunkle e gut gu em 
5408. Ein geübter Dameuſchuharbeiter findet 
Lohne dauernde ce eim Bolken bal 
Schuhmachermſtr. E. Schwarzer in len 
5 Brauchbare Maurergeſe 


nden dauernde Beſchäftigung bei dem run. 
g N Carl Beyer in Warmb 1 


540. vr IE ö 
i, Ein Mühlkutſcher 
bei N J. Juni c. ein Unterkommen. Näheres zu erfragen 


Reſtaurateur Mul ler in Hitſchberg. 
h en gewandten, unverheiratheten Haus- 


Per er ſucht 5428 H. Bruck. 
Sen ec cc ee 
% wel uverläßiger, mit guten Zeugntſſen verſehener Menſch, B 
finder mit ver F uerung von Damfleſſeln vertraut iſt, G 
der R Stellung in der Kammgarn⸗Spinverei auf ch 
Egg lenau in Hirſchberg. 5402. ® 
970 SchSchcccccgchsgeggsgsegecegch 
lohrend J pei gewandte Arbeiter finden beim Lobkuchenmachen 

55 e Beſchäftigung in der Gerberei bei Hertzog. 


0 3 8 N . 
Nah 3 kräftige und nüchterne Arbeiter zum 


net 5 des Graſes, des Getreides u. des Grum⸗ 


n wi dem „weiten Gute“ bei Hirſchberg wer- 


8 Bet Dominium Schwarzbach. 
Ruder gut empfohlener, tüchtiger Schäfer 
ni ienſt vom 1. Juli c. ab beim Domi: 


u 
In Elbel-Kauffung. | 5442. 


ö large feine Schänkſchleußerin und ein gewandter 
Korn che wird fofort verlangt im Belvedere zu 


— 


Au gie Perſon in geſetzten Jahren, welche mit 
Hau Rede vertraut iſt, wird zur Unterſtützung der 
iR frau zum baldigen Antritt geſucht. Wo? 
in gn erfragen beim Hrn. Kaufmann Bettaner 
berg. 5201 


dauernd Sechs bis acht Hadernfortirerinnen find 
ende und lohnende Be äft su pe 
in der Maſchinen⸗Papier⸗ Fabrik 


„ des G. G. Kreißler in Arnsdorf. 


00. Perſonen ſuchen Unterkommen. 
j A 1 gebildetes junges Mädchen mit guten Zeugnifien 
va EM 1. Juni eine Stelle als Schleußerin in einem 
dn d ber einer Reſtauratlon, wo möglich in der Nähe 
An unferderg oder Warmbrunn. Gefällige Atrefien erbittet 
95. * O. K. poste restante franco Jauer. 


owe Ein K g 5 

e unſtgärtner, unverheirathet, die beſten Zeugniſſe 
100 empfehlungen zur Seite, welcher auch ſehr Sen F 
time dernehmen würde, fucht ſofort oder 1. Juni Uns 


I Satin Gefällige Offerten werden A. H. poste restant 
1 Ma in der Ober, unte — rer ARE BE 
Ein Lehrherr-Geſuch. 

glanen nabe rechtlicher Eltern, der die Handlung 
die dabei „ ſucht ein Unterkommen, womöglich in 


Adreſſen unter Chiffre X. Z. nimmt 
. ition des Boten entgegen. 5466. 


987 


Lehrlings » Gefude. A 
5213. Ein junger gebildeter Mann, der ſich dem Baufach 
widmen will, kann ſofort eintreten be G. Walter 
Hirſchberg, Schützenſtr. Nr. 14. 
5318. Ein Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern, findet in meinem Cigarren und 
Tabak ⸗Geſchäft en gros & en detail ein Unterkommen. 
Hirſchberg. Rudolph Nixdorff. 
5122. Einen Lhrburſchen nimmt E. Scholz, Töpfermſtr. 
5401. Einen kräftigen Knaben, der Luft hat Fleiſcher u. Wurſt⸗ 
macher zu werden, nimmt an 
der Fleiſchermſtr. und Gaſtwirth Liebig in Warmbrunn. 
5300. Einen kräftigen Knaben nimmt ſefort in die Lehre 
der Gelbgießermſtr. Ziegler in Greiffenberg. 
5435. In meiner Warren: Handlung kann ein geſitteter 
Knabe aus rechtſchaffener Familie von außerhalb ſofort in die 
Lehre treten. W. Guder in Jauer. 
5359. Zwei Knaben können in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft als Lehrlinge bald eintreten. 
Franz Fellmann, Waldenburg i/ Schl., am Ringe. 


Maurermeister. 


b Einladungen. 
Dienſtag den 21. Mai 1867, Abends 7%, Uhr, 
auf Gruner's Felſenkeller: 


Soirée musicale, 


egeben von dem Planiſten Oscar Schmoll unter gütiger 
kitwirkung der Herren Anders (Baritoniſt) und Neumann 
(Tenoriſt) aus Lauban; ſowie mehrerer hieſiger muſikaliſcher 
Kräfte. — Programm durch Zettel. Billets à 7½ Sgr. ſind 
in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Wendt zu haben. 
FEC c ooo 


Eröffnung. 
Hierdurch die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich das hier⸗ 
ſelbſt an der Herms vorferſtraße belegene Gtablifjement 

im Belvedere 

käuflich übernommen und heute eröffnet habe. Daſſelbe 
iſt zur Aufnahme von Badegäſten und Touriſten durchweg 
elegant und bequem eingerichtet, enthält außerdem einen 
Speiſeſaal, einen Billardſaal, Spielzimmer ꝛc., ein feines 
franzöſiſches Billard mit Feder⸗Banden, einen ſchönen 
gutgepflegten Garten, Colonade und Promenade. 
Für gute Weine, Biere, ſchmackhafte Speiſen & la Carte, 
billige und prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
Warmbrunn, 15. Mai 1867. 5475. 


ochachtungsvoll empfiehlt ſich 
eee 1 Kutſchinsky, 
früher Beſitzer der guten Quelle in Breslau. 


. ——P—P—ꝓꝓFPTFTTTTPP—c TEST 
Tietze's Hotel in Hermsdorf u K. 
Sonntag den 19. Mai ER 
Großes Garten⸗Concert 
von dem Muſik⸗Director J. Elger 

und deſſen Kapelle. 5456, 
Anfang 3 Uhr. — Hierauf Tanz. 


ea 


5 Mittwoch den 15. Bairiſch 5458. Conceis in Liebenthal. 


4 


„ 


Werden dar. 
8 Ucar der Inſertionen: Montag und Donnerftag bis Mittad 12 


a 0 2 x E : 5 2 77 reg, N rec yr - 
Be. we 


ip 
ee den 19. Mai 1867, Abends 7 uhr, 


vom Faß und Eis im Landhaus m Saale zum „deutſchen Hauſe“: 


baer 


ccc / / ar rer gegeben von dem Piani ten Oscar 8 moll unten, oil 
5415. . Mitwirkung der Frau 1 Mampe: ni ag aus Bre ur 
Programm durch Zettel. Billets à 72), Sgr. Sind beim Ka 
e zum ſchwarzen Roß. mann Herrn Kindler zu haben. 2 
Sonnabend den 18. Mai >» 5413. Künftigen Sonntag, als den 19ten d. Mis.“ 
Nachmittag 4 Uhr ab, findet bei Unterzeichnetem dd qm Hk 
als quasi Einweihung beſetzte Mufit Concert 5 nach diesem Tanzmuſik F fel * 


wozu Freunde und Gönner ganz ergedenſt ein ladet win 


Großes Konzert Walker dorf, im Mai 1807. Lindner, Gaſt 


des Muſikdirector Herrn J. Elger und feiner Kapelle, unter 5239. Die Reftauration im Tillenbrunn bei Jauer iſt 7 


gütiger Mitwirkung des Schmiedeberger „Sefangverein, 12. Mai ab eröffnet. Durch die prompteſte und reellſtt 4 I 
Anfang Punkt 8 Uhr Abends dienung werde 10 bemüht ſein, a rn Jahr 14 J 
Entree à Perſon 5 Sar. Wünſchen aller Beſucher dieſes ſchönen Ortes aufs 9 f 
Nach dem Konzert Bal paré. gücen. Ledi. Mee, 
Es ladet zu zahlreichem Beſuch ergeben. en ae Ge * 7 1 wi ‚m sup ri f a 5 8 7 fe. Ka | 
TER 2 Sauer, den II. Mai 1867 Zr. 
Brauerei zu Kauffung. e P en heben] een | Saft T 
Garten: Concert von einer beliebten Kapelle Sch eff en [rl gx. pf. ſcti. gr. pf. rl. al. or. pi. rtl. ‚fat. pf. 1. 
den 19. Mai c., darauf 1 Höchſter 3.105 315 [ 25 — 
Anfang 4 Uhr. Entree ad libitum. Es ladet dazu freund aller 3115 IE 1 2198 10 
E. Beer, Brauermſtr. in Kauffung. Kedrigſe: 310. 13 — |-+ 220 ie 11 


lichſt ein 
N Wreslauer Wörfe vom 11. Mai 1867. Amtliche Motirungen. 


5 /. Brief. Selb. Bf. 
Gold u. Wapiergelb. Brief. Gelb. Schl. Bandhr. Hr. | une In je 10 „Horosapn 15 2 
r e ee e AheſglMant 2 
Would oer S., 110% (Sc . Rertenbref; & h 917 9178 ie En 5 b . | 
Muff. Bonk⸗Billetets 80% 79% V0 r 1 88¼ %% ; 30 1 
Kelten. Währung 759978 * eee bn 4 ., 
Eiſenb.⸗ Prior. Aul. Wilhelm⸗Bahn . a ui 
15 Bresl.⸗ Schweid.⸗Frrib. 4. 861, — e 
Inland. Fonds iR te 2% — 93%, RR Fonds. 17 F. 
Breup, Ynleibe 5859 .. , 102, 10% Obe Brie... 4% Berl 8% nerge ©... 6 %%% 
bear Finde % % 95% 110 eee a Anleibe 5 5% % 
en mbit, e 492% 87 ER 4½ 937, 93d% Gall Sudiwb, 4 
die . e 89% Win. ‚Bahn 13 1 Silb. Prior 6 
Staa Schuloſcheln e 5 e ee e Bain er 4 5⁴˙.⁰ 
Birüncen-Anleibe 1855. 3% 120% - dito Sim N 5* 2 akauer⸗ 1. 4 2 
Bojener Pe 4, — — dito 4% — ( (dite Prior Anl. 2 , 5, 
Sofener Pfobr. (neu Her Bellen a a e ker Bil H 4 55 u. 
ener 0 N v. 60 N 
Selig: Bfanb malle, 99 7 45 o e en „ 
„5 — 1 ie * 8 0 
1 4 99% — ( Bresl⸗Schw⸗Frelb. 4 135 ¼ bl. Galer. Anl 4 %% 4 


, 
e Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends Das ner gen gen beträgt Quartal 15 Sgr., ge 
e 25 ale Königl. 1 Beni in Preußen, als auch , unfer ae Commiil Mc en bi 
Sujertionägebübr : Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 u "Bröhere chrift nach bing. N 
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